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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ansgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Veſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ansſchluß der Soun- und Feiertage. 


Schriftleitung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Sonnabend den 10. Februar 1900. 


In- und Auslandes. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbefördernugsgeichäften des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Beitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


VIII. Jahrg. 


Eidesleiſtung des neuen Erz⸗ 

biſchofs von Köln. 

Der nenernannte Erzbiſchof von Köln 
Dr. Simar wurde Donnerſtag Mittag aus 
dem Hotel Royal, wo er Wohnung ge⸗ 
nommen hatte, von einer Hofequipage abge⸗ 
holt und nach dem königlichen Schloſſe ge⸗ 
leitet. Jun der Begleitung des Herrn Erz⸗ 
biſchofs befanden ſich der Domprobſt Prälat 
Dr. Berlage und Kaplan Dr. Schmitz. Auf 
der Fahrt nach dem Schloſſe begegnete 
König Albert von Sachſen dem Herrn Erz⸗ 
biſchof und begrüßte ihn auf's huldvollſte. 
Im Ritterſaale des Schloſſes leiſtete dann 
der Erzbiſchof dem Kaiſer den Huldigungs⸗ 
eid. Bei der Eidesleiſtuug waren zugegen 
der Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe, der 
Kultusminiſter Dr. Studt, der Juſtizminiſter 
Dr. Schönſtedt, der Miniſter des Innern 
Freiherr von Rheinbaben, der Chef des Zi— 
vilkabinets Dr. von Lucauus, der Oberhof⸗ 
marſchall Graf zu Eulenburg. 

„Vor der Eidesleiſtung hielt der Erz- 
biſchof an den Kaiſer eine Anſprache, in 
der er ſagte: „Mit Gottes Hilfe hoffe ich, 
das heilige Gelöbniß zu erfüllen, das in 
dieſem für mich und den Kölner Sprengel ſo 
bedeutſamen Augenblick Eurer Majeſtät dar⸗ 
zubieten ich mir geſtatten darf, — das Ge⸗ 
löbniß, daß, wie bisher, ſo auch fürderhin 
ich mich mit aller Kraft bemühen will, ein 
treu katholiſcher Biſchof zu ſein, dem nichts 
näher am Herzen liegt, als das ewige Heil 
der ihm anvertrauten Seelen, und zugleich 
ein treu patriotiſcher deutſcher Biſchof, der 
niemandem nachſtehen möchte an Treue und 


liebevoller Ergebenheit gegen Eurer 
Majeſtät erhabene Perſon, an that⸗ 
kräftigen Intereſſe für feines thenren 


Vaterlandes Wohlfahrt und Größe, und daß 
das eine wie das andere mir gelten ſoll als 
eine heilige Gewiſſenspflicht, die in Gottes 
nuverbrüchlichem Geſetze wurzelt.“ 

Nach der Eidesleiſtung richtete der 
Raiſer folgende Worte an den Erzbiſchof: 
„Ich habe das eidliche Gelöbniß der 
Treue, welches Sie, hochwürdiger Herr, ſo⸗ 
eben abgelegt haben, ſelbſt entgegen⸗ 
nehmen wollen und freue Mich, Sie bei dem 
Antritt Ihres neuen Amtes vor Mir zu ſehen. 
—— — ͤ ͤñ—L—äꝓ — 


Fräulein Elfchen. 


Von Ellen Svala. 
(Nachdruck verboten.) 


Der alte Heinrich, der auch heute wie 
ſeit langen Jahren bereits den Dienſt im 
Vorzimmer zu des Barons Arbeitsgemach 
hatte, hielt in ſeinen Wanderungen von einer 
Seite des hohen Raumes bis zur anderen 
inne und heftete feine Augen nachdenklich 
auf die grünen Wipfel des Parkes, die im 
hellen Juliſonnenſchein glänzend friſch wie 
polirtes friſches Glas ausſahen. Er war die 
Verkörperung eines alten, treuen Dieners, 
nicht weil er eine jo ſtattliche Livree trug, 
ſondern weil auf ſeinem guten Antlitz alle 
Tugenden eines ehrlichen Menſchen geſchrieben 
ſtanden — vor allem aber Treue, feſte, an⸗ 
hängliche Treue an die Familie, der er ſeit 
ſeinem 18. Jahre diente, und eine gewiſſe 
ruhige Würde, welche ſich für einen Diener, 
den erſten und älteſten eines jo angeſehenen 
Hauſes, auch gehörte. „Vierzig Jahre in 
einem und demſelben Dienſte, was für eine 
lange Zeit!“ dachte der alte Mann. Aber 
da ihm dies nichts neues war, ſo ſuchte er 
dem Gedanken auf die Spur zu kommen, der 
ihn zu dieſer ſtillen Bemerkung veranlaßt 
atte. 
5 Ja ſo! Zu all' den vierzig Jahren, die 
viel ſchweres und trauriges und wenig 
Freude gebracht, war doch ſolch' ein Durch⸗ 
einander wie in den letzten Tagen niemals 
vorgekommen. Der Baron hatte ſeinen Sekre⸗ 
tär, den zehnten ſeit dem letzten Jahre, 
weggejagt, und wenn das Wegjagen bei dem 
— — hm, hm — etwas diffizilen Tempe⸗ 
rament des alten Barons auch nichts außer⸗ 


gewöhnliches war — denn er hatte es nicht 


Mir das Vertrauen, daß Sie 


Als Leiter des Bisthums Paderborn haben 
Sie die Mühen und den Segen der biſchöf⸗ 
lichen Pflichten in reichem Maße erfahren. 
Wenn Sie nun auch gewiß mit ſchwerem 
Herzen aus Verhältniſſen ſcheiden, welche 
Ihnen lieb und werth geworden find, jo 
habe Ich doch mit Befriedigung vernommen, 
daß Sie Ihrer Berufung auf den erzbiſchöf⸗ 
lichen Stuhl von Köln freudig folgen wollen. 
Ich habe dem dortigen Metropolitanu⸗Ka⸗ 
pitel gern Meine Genehmhaltung Ihrer Er⸗ 
wählung eröffnen laſſen und ertheile Ihnen 
wohlgeneigt Meine laudesherrliche Auer⸗ 
kennung. Ich bin der Zuverſicht, daß Sie 
wie in dem bisherigen, ſo nunmehr in dem 
größeren Wirkungskreiſe mit voller Hin⸗ 
gebung die Ihrer oberhirtlichen Leitung an⸗ 
vertrauten Dibzeſauen in allen chriſtlichen 
Tugenden unterweiſen, insbefondere aber 
den Geiſt der Ehrfurcht und der Treue 
gegen Mich und Mein Haus pflegen 
werden. Ihre Aufgabe wird es ſein, die 
treuen Glieder Ihrer Kirche zugleich zu 
guten Bürgern und Patrioten zu erziehen. 
Ihre oft bewährte loyale Geſinnung giebt 
auch Ihr 
neues Amt mit gleichem Segen für Staat 
und Kirche zu führen wiſſen werden. Sei 
Ihnen Gottes Gnade dazu beſchieden!“ 

Nach der Feierlichkeit fand eine Früh⸗ 
ſtückstafel bei dem Kaiſer ſtatt, zu welcher 
außer dem Erzbiſchof auch die bei dem Akt 
der Eidesleiſtung in Funktion geweſenen 
Würdenträger und Solennitätszeugen ge⸗ 
laden waren. 


Geſetzentwurf betr. Zwiſchen⸗ 
kredite bei Rentengutsbildungen. 


Der dem Abgeorduetenhanſe in unver⸗ 
änderter Form wieder vorgelegte Entwurf 
eines Geſetzes betreffend die Gewährung von 
Zwiſchenkrediten bei der Bildung von Nenten- 
gütern bezweckt eine wichtige Ergänzung der 
geſetzgeberiſchen Maßnahmen zur Förderung 
der inneren Koloniſation. Nachdem auf 
Grund der günſtigen in den Provinzen Weſt⸗ 
preußen und Poſen mit dem Juſtitut des 
Reutengutes gemachten Erfahrungen daſſelbe 
im Jahre 1890 für den ganzen Umfang der 
Monarchie eingeführt war, wurde durch das 
———— — .. — — 
nur mit allen ſeinen Augeſtellteu, außer 
Heinrich und Frau Frohs, „ 
ſo gemacht, ſondern auch mit ſeiner Familie, 
daß er jetzt in ſeinem 65. Jahre ganz allein 
ſtand und niemand ſich ihm zu nähern wagte, 
ſo war doch aus dieſem plötzlichen Entlaſſen 
all' das Durcheinander entſtanden, über das 
Heinrich ſich zu beklagen hatte. 

„Eine Sekretärin“ wollte er ſich nehmen 
— man denke ſich, eine Sekretärin! Wenn 
kein Mann mit einem fol” — hm — hm — 
— diffizilen Temperament (Grobian hätte 
Heinrich geſagt, wenn er nicht Heinrich ge⸗ 
weſen wäre) auskommen konnte, wieviel 


weniger eine Frau, die gleich zu Kreuze kroch 


und weinte oder Nervenanfälle bekam, jo 
wie die ſelige Baronin. 

Na gut — ſeit drei Tagen kamen auf 
die Annonce im Hauptblatt der benachbarten 


Stadt allerhand Sekretärinnen — und alle 


waren ſie erfolglos wieder fortgegangen. 
Nach jedem Fortgaug aber war die ſchlimme 
Laune des Barons Rolf um einige Grade 
geſtiegen, und ſeit heute morgen hatte ſie 
den Siedepunkt erreicht. Es ging ihm jeder 
aus dem Wege, und Gnade derjenigen „Sekre— 
tärin“, die heute kam! Dumme Idee! 
Ein Frauenzimmer! Die waren heutzutage 
überall zu finden, und wenn Heinrich auch 
noch nicht ſoweit gekommen war, um „die 
Frauenzimmer“ anzuklagen, daß fie den 
Männern das Brot wegnähmen, ſo war doch 
nach ſeiner Anſicht eine Fran zu nichts anderem 
beſtimmt, denn zum Hausalt oder für die 
Schule. Wie der Baron dazu kam, war ihm 
unbegreiflich; wahrſcheinlich dachte er, 
„Frauenzimmer ließen ſich beſſer komman⸗ 
diren und herumſchieben. Na — merden 
ſehen —“ 


tiefe 


Geſetz vom 7. Juli 1891 die General- 
kommiſſion und vermittelſt der Rentenbanken 
auch der Kredit des Staates in den Dienſt 
der inneren Koloniſation geſtellt. Es zeigte 
ſich aber, daß in zahlreichen Fällen, in denen 
die Auftheilung eines unwirthſchaftlichen 
Latifundienbeſitzes in mittlere und kleinere 
Wirthſchaften an ſich außerordentlich zweck⸗ 
mäßig war, die Durchführung dieſes Plaues 
entweder vereitelt oder doch in hohem Maße 
dadurch erſchwert wurde, daß dem Beſitzer 
der nöthige Kredit fehlte, um die Hypotheken 
und anderen Laſten abzuſtoßen. Deun die 
Ausfertigung der Rentenbriefe kann nach den 
Beſtimmungen des Geſetzes erſt erfolgen, 
wenn die Rentengutsbildung völlig zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht iſt. Es bedarf daher in der 
Zeit von dem Beginn der Auſtheilung bis 
zum Abſchluß derſelben nicht unerheblicher 
Mittel, welche ſich die in der Regel ziemlich hoch 
verſchuldeten Beſitzer der aufzutheilenden 
Latifundien nur ſchwer und mit erheblichen 
Opfern zu beſchaffen vermögen. Hier ſoll da⸗ 
her der Staat helfend eintreten, indem er 
von den über den Bedarf geſammelten Be⸗ 
ſtänden des Reſervefonds der Rentenbanken 
den Betrag von 10 Millionen Mark zur Ges 
währung von ſolchen Zwiſchenkrediten in 
dazu geeigneten Fällen bereit ſtellt. Die 
Aufgabe, welche den bei der Durchführung 
der Gewährung des Zbwiſchenkredits be⸗ 
theiligten Behörden, der Seehandlung und 
den Generalkommiſſionen, geſtellt wird, iſt 
keine leichte. Auf der einen Seite wird der 
Zweck der Maßregel häufig nur dann erreicht 
werden können, wenn mit der Gewährung 
des Zwiſchenkredits in beträchtlicher Höhe 
vorgegangen wird. Auf der anderen Seite 
gilt es, dafür zu ſorgen, daß den gewährten 
Krediten die nöthige Unterlage nicht fehlt. 
Wie immer ſchwierig aber die Aufgabe auch 
ſein wird, dieſe beiden Geſichtspunkte zu 
vereinigen, ſo iſt der verfolgte Zweck doch 
ein ſo wichtiger und guter, daß die Schwie⸗ 
rigkeiten einer befriedigenden Löſung der ge⸗ 
ſtellten Aufgabe überwunden werden müſſen 
und auch werden überwunden werden. 


Politiſche Tagesſchau. 


Ueber den erſten Tag der Flotten⸗ 
debatte ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“: „Ver⸗ 


„Kann ich den Herrn Baron von Dront⸗ 
heim ſehen?“ fragte eine helle Stimme von 
der Thür her, welcher Heinrich ſeit einer 
Viertelſtunde den Rücken gekehrt hatte. Der 
alte Dieuer fuhr herum. 

„Du lieber Himmel! Das war wohl 
auch eine Sekretärin, dieſes Kind! Solch' ein 
ſchmales, ſchlankes Ding, an welchem eigent- 
lich nichts bemerkbares war, als die über⸗ 
großen Augen in einem braunen Zigeunerge⸗ 
ſichtchen.“ 

Augenblicklich lächelte das Zigeunergeſicht⸗ 

chen, und die großen Augen ſahen bittend 
auf den alten Mann. 
War es der Ausdruck der Unschuld und 
Treue, der in dieſen ſtrahlenden Sternen 
lag, oder die Kindlichkeit der ganzen Er⸗ 
ſcheinung, die dem alten Manne direkt ins 
Herz ging? Er wußte es nicht, aber er 
lächelte zurück, ſchob einen Stuhl in die 
Fenſterniſche und bat das junge 
Mädchen, ſich zu ſetzen, während er ſie an⸗ 
meldete. 2 

„Ich heiße Evelyn Alvers, und hier iſt 
ein Empfehlungsbrief von Herrn Dr. Förſter, 
dem Advokaten des Herrn Barons —“ 

Heiurich ging und kam bald wieder. 

„Der Herr Baron laſſen bitten!“ Daun, 
halb zurückhaltend ob ſolch' unerhörter Kühn⸗ 
heit, halb mitleidig: „Der Herr Baron 
haben ein etwas — hm — hm diffiziles 
Temperament, Fränleinchen —“ 

„Weiß ſchon,“ nickte das junge Mädchen, 
zwird nicht ſo ſchlimm ſein!“ Daun lächelte 
ſie ihm noch einmal zu und trat über die 
Schwelle der Thüre, die ſich geränſchlos hinter 
ihr ſchloß. 0 

Mitten im Zimmer ſtaud hochaufgerichtet 
eine Hünengeſtalt, ſtark wie eine knorrige 


treter der Zentrumspartei, welche über die 
Annahme oder Ablehnung der Vorlage aus⸗ 
ſchlaggebend iſt, war der Abg. Schädler. 
Der Geſammteindruck ſeiner Rede iſt, daß 
die Chancen für die Vorlage weit ungünſtiger 
ſtehen, als man bis dahin nach der Haltung 
der Zentrumspreſſe angenommen hatte. Die 
Zentrumspartei legt zunächſt ein Haupt⸗ 
gewicht darauf, in dieſer Frage durchaus 
geſchloſſen zu bleiben und alſo nicht, wie bei 
der Vorlage von 1893, auseinander zu fallen 
Weiterhin ſchiebt die Zentrumspartei die 
Deckungsfrage in den Vordergrund und ver⸗ 
langt deren Löſung vor einer Stellungnahme 
inbezug auf das Flottengeſetz ſelbſt. Der 
Redner ließ noch nicht erkennen, in welcher 
poſitiven Richtung die Partei die Deckungs⸗ 
frage gelöſt wiſſen will. „Im Namen ſämmt⸗ 
licher Freunde“ erklärte Herr Schädler, ſo⸗ 
lange die Deckungsfrage nicht gelöſt ſei, ſei 
an eine Verhandlung über die Sache ſelbſt 
garnicht zu denken. Auch könne er erklären, 
daß das Zentrum für das Geſetz in Form 
und Umfang der Vorlage nicht zu haben ſei. 
Die Form iſt ja Nebenjache, was aber den 
Umfang aubetrifft, ſo ließ Herr Schädler 
durchblicken, daß man geneigt ſei, in der 
Limitirung ſoweit nachzugeben, daß die Aus⸗ 
führung des Flottengeſetzes von 1898 trotz 
der entſtehenden Ausgabenüberſchreitung mög⸗ 
lich ſei. Vielleicht werde man anch noch dar⸗ 
über hinaus einige Schiffe bewilligen. Die 
Zentrumspartei hat noch nicht alle Brücken 
zur Regierung abgebrochen, aber ihre Haltung 
gegenüber der Vorlage iſt weit ungünſtiger 
als nach der Lieber'ſchen Rede im Dezember. 
Daß dem Abg. Schädler die Vertretung der 
Partei zufiel, beruht übrigens mehr auf Zus 
fälligkeiten. Außer dem Abg. Dr. Lieber 
ſind auch mehrere andere Führer der Zen⸗ 
trumspartei erkrankt oder ſonſtwie verhindert.“ 


Nach einem Telegramm aus Aachen iſt 
die Bewegung im rheiniſchen Aus⸗ 
ſtandsgebiet ſo gut wie erloſchen. 
Nur auf der Grube „Maria“ fehlten 
Donnerſtag noch 36 Mann. Falls der 10. 
d. Mts., wo die Löhnung ſtattfindet, ruhig ver⸗ 
läuft, iſt der Ausſtand beendet. Hingegen beſteht 
der Streik in Böhmen in unverminderter 
Hartnäckigkeit fort. Wie aus Mähriſch⸗ 
Oſtrau telegraphirt wird, beſchloſſen dort die 


alte Eiche — unter ſchneeweißen, buſchigen 
Augenbrauen blitzten ein paar ſcharfe, graue 
Augen hervor und ruhten mit unverhohlenem 
Erſtaunen auf der „Knirpsgeſtalt“, die da 
ſo ruhig unter der ſchweren Portiere ſtand. 

„Nur heran — nur heran —“ ſagte eine 
befehleriſche harte Stimme, „zwiſchen Thür 
und Angel läßt ſich nicht parlamentiren !“ 

Evelyn kam vorwärts. 
Spur von Furcht in dieſem Vorwärtskommen, 
die großen Augen ſahen unverwandt zu dem 
alten Manne auf, aber auch in ihnen prägte 
ſich nur Erwartung aus. 

Die Hünengeſtalt hatte ſich in den Seſſel 
vor dem Schreibtiſche niedergelaſſen, und das 
junge Mädchen ſah ſich um. Nicht weit da⸗ 
von ſtand ein anderer hochlehniger Seſſel. 
Ihn an der Lehne ergreifen und herbei⸗ 
ziehen, war das Werk eines Augeublickes. Im 
nächſten hatte ſie ſich in die Polſter ge⸗ 
ſchmiegt, und dem maßlos erſtaunten Blicke 
des alten Barons, der feinen Augeſtellten 
niemals einen Stuhl anbot, begegneten 
wieder jene ruhigen, großen Augen. 
„Daß dich der Kuckuck,“ yolterte der 
Baron in ſich, „thut, als ſei ſie hier zuhauſe!“ 
Sein inneres Gleichgewicht war etwas ins 
Wanken gekommen durch das furchtloſe, 
ruhige Auftreten des jungen Mädchens. 

„Mein alter Rechtsfreund empfiehlt Sie 
ſehr warm, ſagt, daß Sie eine gute 
Schreiberin und Vorleſerin ſind — — 
wollen hoffen, daß dies auch ſo iſt und keine 
Flunkerei!“ 

„Dr. Förſter flunkert nicht — — “ 

„Was — Dr. Förſter? — Meine ihn 


garnicht — meine Sie — 


„Aha! Da Sie mich nicht kennen, Herr 
Baron, muß ich wohl ſelber ſagen, daß ich 


Es lag keine 


— — —„—— —— . — — — — 


Arbeiter in mehreren zahlreich beſuchten 
Verſammlungen, die Donnerſtag Vormittag 
ſtattfanden, im Streik auszuharren, bis die 
von ihnen in erſter Linie geforderte Acht⸗ 
ſtundenzeit und ein Minimallohn von den 
Gewerken bewilligt ſei. Die Vertrauens⸗ 
männer find ermächtigt, in der Sitzung des 
Einignugsamts am Freitag eine dement⸗ 
ſprechende Erklärung abzugeben. Der 
gauzen Sachlage nach dürfte der Bei⸗ 
ſegungsverſuch mißlingen, ebenſo wie die 
im ungariſchen Streikgebiet zur Zeit unter⸗ 
nommenen Einigungsbemühungen. In Re⸗ 
ſchitza ſteht ſogar noch zu befürchten, daß ſich 
über kurz oder lang den ausſtändiſchen 
Eiſenarbeitern auch die Kohlenarbeiter zu⸗ 
geſellen werden. Es liegt darüber folgendes 
Telegramm aus Budapeſt, 8. Febr., vor: 
Seit geſtern ſteht der Ronaſchacht in Re⸗ 
ſchitza in Flammen. Der Brand wurde an⸗ 
geblich angelegt. General⸗Direktor Tauſſig 
empfing heute eine 30 gliedrige Arbeiter⸗De⸗ 
putation der Streikenden. Ritter v. Tauſſig 
begiebt ſich heute nach Reſchitza. Auch die 
Kohlenarbeiter wollen, wenn ſie keine be⸗ 
friedigende Zuſicherung erhalten, am Sonn⸗ 
abend die Arbeit einſtellen. 

Ju Spanien hat der Gouverneur von 
Sebaſtian ein neues Waffenlager bei Vergara 
entdeckt. 1600 Bajonette, 23 Terzerole, 41 
Remingtongewehre wurden gefunden, außer⸗ 
dem in einem Dorf, am Fluß Deva, 89 Ba⸗ 
jonette. — Sämmtliche Madrider Blätter 
beſchäftigen ſich eingehend mit der Ver⸗ 
öffentlichung der zwiſchen dem Admiral Cer⸗ 
vera und den Miniſtern gewechſelten Kor⸗ 
reſpondenz, die darin gemachten Enthüllungen 
ſind ungeheuer, und die Oppoſitionsblätter 
bejchuldigen die jetzige Regierung, das 
Budget des Krieges und der Marine auf 
dieſelben Weiſe zu verſchwenden. 

Gegen den Vorwurf, daß die Sieben⸗ 
bürger Sachſen ſchlechte Patrioten ſeien und 
nach Deutſchland gravitirten, verwahrte ſich 
am Mittwoch, wie aus Budap eſt gemeldet 
wird, bei der Budgetdebatte der Abg. Melezer 
im Namen ſeiner Stammesgenoſſen. Die 
Sachſen fühlten ſich mit den Ungarn zu 
einer einheitlichen politiſchen Nation ver⸗ 
bunden. Sie hätten ihre Stammesart und 
ihre Kultur bis zum heutigen Tage erhalten 
und wünſchten, ihr auch in Zukunft treu zu 
bleiben, ein Recht, das allen Nationalitäten 
gewährleiſtet ſei. 

Dem Petersburger „Kraj“ zufolge hat 
ſich die Zahl der Polen in den letzten 
hundert Jahren mehr als verdoppelt. Die 
Polen zählten damals rund 9 Millionen 
und heute etwa 20 Millionen, und zwar in 
Deutſchland 3 627 000, in Rußland 10 486000, 
in Oeſterreich 4 270 000, in Amerika 1600 000 
und in den übrigen Ländern rund 50 000 
Seelen. 

In Rußland werden gegenwärtig Ver⸗ 


handlungen zur Reform des Mittelſchul⸗ 
wejens gepflogen. In dem Gouvernement 
Woroneſch hat ſich die landſchaftliche 


Verſammlung für die Idee der Aufklärung 
des Volkes durch den allgemeinen Elementar⸗ 


auch nicht flunkere — — flunkern iſt lügen 
— das iſt ſchlecht!“ 

„Hm — jawohl — freut mich, daß Sie 
ſo denken — alſo verſichern Sie mir, daß 
Sie alles thun können, was der Doktor 
ſagt?“ 

„Man ſagt doch nicht: man kann, wenn 
man nicht kann —“ \ 

„Heh? Was? Ganz was neues! Nicht 
ſagen, man kann etwas, wenn man es nicht 
kann — oder man iſt etwas, wenn man es 
nicht iſt? Kommen Sie nicht dahergelaufen 
mit wunder was für Fähigkeiten und wunder 
was für Zeugniſſen, und nachher iſt alles 
Schwindel und gerade das Gegentheil, oder 
Sie heucheln wunder was für Liebe und An⸗ 
hänglichkeit, und wenn man dahinter ſieht, 
iſt's doch nichts als Egoismus und Mittel 
zum Zweck, Geld aus einem herauszupreſſen.“ 

„Ich würde nicht ſo viel ſchlechtes von 
den Menſchen ſagen, wenn ich ſelber gut 
wäre!“ kam es ruhig und etwas verächtlich 
vom Seſſel her. 

Baron Rolf fuhr herum. Was? Hatte er 
recht gehört? Selber gut? Moanierte ſich 
der Knirps da vor ihm? Selber gut? Hatte 
ihm das jemals einer geſagt? Gingen ſie 
ihm nicht alle aus dem Wege und mieden 
ihn, wo ſie konnten? 

Hart, unbeugſam und grob wie Baron 
Rolf auch war, fehlte es ihm doch nicht an 
ſcharfer Beobachtungsabe, und dieſe Gabe 
hatte ihn wieder und wieder erkennen lernen, 
daß niemand ihn für gut, aber das gerade 
Gegentheil erachtete, und doch lag in ſeinem, 
durch ſchweres Leid verſchlimmerten Weſen 
viel verborgene Güte, die er aber um alles 
in der Welt nicht gezeigt hätte. Wollte 
dieſer „Zwerg“, dieſer „niemand“ ihm etwa 
ſchmeicheln, um die Stellung zu erhalten, 
die die andern durch ihre Zimperlichkeit ver⸗ 


fehlten? 
Eortſetzung folgt.) 


Unterricht ausgeſprochen. Daraufhin hat der 
Gouverneur dem Zaren vorgeſtellt, daß das 
Gouvernement bei der jetzigen wirthſchaft⸗ 
lichen Lage ſeiner Bevölkerung die Koſten 
der Verwirklichung des Projekts (450 000 
Rubel jährlich) nicht tragen könne. Zu dieſer 
Eingabe hat der Zar, wie der Münchener 
„Allgemeinen Ztg.“ aus Petersburg berichtet 
wird, die Aufſehen erregende Randbemerkung 
gemacht: „Ich hoffe, daß ſich die Gouver⸗ 
nementslandſchafts⸗Verſammlung zu dieſer 
Abirrung verſtändig verhalten wird. 

Aus Konſtanutinopel, 7. Februar, 
wird gemeldet: Die türkiſchen Truppen in 
Bagdad haben wegen Nichtzahlung des 
Soldes gementert und unter den Augen des 
Gouverneurs die Magazine geplündert. Der 
Militärkommandant konnte nichts thun, um 
die Ausſchreitungen zu verhindern. Die 
Ruhe wurde erſt wiederhergeſtellt, nachdem 
die Soldaten den Sold für einen halben 
Monat erhalten hatten. 

Der Schah Mo zaffer⸗ed⸗Din von 
Perſien will im Lanfe des Monats März 
Teheran verlaſſen und mit großem Gefolge, 
an deſſen Spitze der Großvezier ſteht, nach 
Europa reiſen. Er begiebt ſich zunächſt in 
den kaukaſus, um in einer Thermal⸗Station eine 
Kur durchzumachen. Von dort reiſt der 
Schah, der von Rußland, Frankreich und 
Belgien offiziell eingeladen worden iſt, nach 
Petersburg, wo er Gaſt des Kaiſerpaares 
ſein wird. Von Petersburg geht's nach 
Berlin, nach dem Haag, nach Brüſſel und 
zuletzt nach Paris zum Beſuche der Aus⸗ 
ſtellung. Es iſt möglich, daß auch noch 
andere Höfe beſucht werden, feſt ſteht 
das aber noch nicht. Mozaffer⸗ed⸗Din, der 
1853 geboren wurde, hat 1896, nach der 
Ermordung feines Vaters Naſſr⸗ed⸗Din, den 
Thron beſtiegen. 

In China begegnet die Kaiſerin⸗Wittwe 
mit ihren Verſuchen, den gegenwärtigen 
Kaiſer abzuſetzen, energiſchem Widerſtand. 
„Reuters Bureau“ berichtet aus Peking vom 
Dienſtag: Man glaubt jetzt allgemein, daß 
die Kaiſerin die formelle Abjekung des 
Kaiſers nicht wagen werde, weil ſie befürchtet, 
daß ein ſolcher Schritt auf eruſten Wider⸗ 
ſtand im ſüdlichen China ſtoßen würde. 

Aus Kalkutta wird gemeldet: Der 
Oberbefehlshaber der Truppen in Judien 
Sir William Lockhart iſt ernſtlich erkrankt. 
Dieſer Umſtand verurſacht große Beſorguiß, 
da Lockhardt vorausſichtlich gezwungen iſt, 
Judien zu verlaſſen. 

Durch die enorme Hitze iſt in Uruguay 
insbeſondere an Mais viel Schaden ver⸗ 
urſacht. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8. Februar 1900. 
— Zur geſtrigen Frühſtückstafel bei 
Ihren Majeſtäten und zur Abendtafel war 
Ihre Hoheit die Herzogin Friedrich Ferdinand 


von Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg geladen. 
Um 11,25 Uhr reiſte Ihre Majeſtät die 


Kaiſerin nach Kiel ab. Heute Morgen unter⸗ 
nahm der Kaiſer den gewohnten Spaziergang 
im Thiergarten, hatte eine Beſprechung im 
Auswärtigen Amt mit dem Staatsſekretär, 
Staatsminiſter Grafen von Bülow und hörte 
im Königlichen Schloß die Vorträge des 
Kriegsminiſters, Generals der Jufanterie 
v. Goßler und des Chefs des Militärkabinets, 
Generaladjutanten Geuerals der Infanterie 
von Hahnke. Gegen Mittag wird Se. Majeſtät 
den König von Sachſen empfaugen und ſo⸗ 
dann die Eidesleiſtung des Erzbiſchofs von 
Köln entgegennehmen. Zur Frühſtückstafel 
bei Seiner Majeſtät dem Kaiſer ſind geladen 
Erzbiſchof Dr. Simar und Gefolge — Dom⸗ 
propſt Berlage und Kaplan Schmidt —, Se. 
Durchl. der Reichskanzler Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe⸗Schillingsfürſt, Oberkämmerer Graf zu 
Solms⸗Baruth, Hausminifter v. Wedel, die 
Kabinetschefs Generaladjutant, General der 
Infanterie von Hahnke, Wirkl. Geh. Rath 
Dr. v. Lucanus und Vize⸗Admiral Frhr. 
v. Senden, die Staatsminiſter Schöuſtedt, 
Studt und Frhr. v. Rheinbaben, Unterſtaats⸗ 
ſekretär Dr. v. Bartſch, Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗ 
Marſchall Graf A. zu Eulenburg und das 
dienſtthuende Hauptquartier Sr. Majeſtät 
des Kaiſers. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin, welche 
geſtern mit dem Zuge 11 Uhr 25 Minuten 
nach Kiel abgereiſt war, iſt heute Morgen 
8¼ Uhr zum Beſuch der Prinzeſſin Heinrich 
dort angelangt. Zum Empfange der Kaiſerin 
waren auf dem Bahnhof erſchienen: Geheim⸗ 
rath von Esmarch mit Gemahlin, Prinzeſſin 
Henriette zu Scheswig⸗Holſtein, Präſident 
von Puttkamer und die Oberhofmeiſterin 
Freifrau von Seckeudorff. Die genannten 
Herrſchaften geleiteten die hohe Fran, die 
Trauerkleider und einen langen, ſchwarzen 
Schleier trug. Die Herzogin Friedrich 
Ferdinand von Schleswig⸗Holſtein, die gleich- 
zeitig mit der Kaiſerin eingetroffen war, hat 
nach kurzem Aufenthalt im Stadtſchloſſe 
ihre Reiſe nach Grünholz fortgeſetzt. 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich, 
die eine herrlich am Golfe von Spezia ge⸗ 
legene Villa bewohnt, litt bekanntlich in der 
letzten Zeit an einer Erkältung. Ihre Ge⸗ 
neſung ſcheint indeß, einem hieſigen Blatte 
zufolge, gute Fortſchritte zu machen, da ſie 
ihre täglichen Ausfahrlen in Geſellſchaft 
ihrer Tochter, der Prinzeſſin Margarethe 
von Heſſen, wieder aufgenommen hat und 
fleißig landſchaftliche Aufnahmen macht. 
Augenblicklich liegt in der Nähe ihrer Villa 
das kaiſerliche Spezialſchiff „Loreley“, ſonſt 
vor Konſtantinopel ſtationirt. In der ver⸗ 
gaugenen Woche traf dort auch S. M. S. 
„Gneiſenau“ ein, kehrte jedoch nach kurzer 
Auweſenheit nach Genua zurück. 

— Der Präſident des Reichstages Graf 
Balleſtrem giebt am Freitag ein parlamen⸗ 
tariſches Eſſen in engeren Kreiſe, zu welchem 
Einladungen an den Reichskanzler und an 


Abgeordnete verſchiedener Parteien er— 
gangen ſind. Be 
— Die Staatsſekretäre von Podbielski 


und Nieberding, ſowie Vizeadmiral Thomſen 
und Kontreadmiral von Wietersheim be⸗ 
geben ſich Freitag nach Bremen zur Theil⸗ 
nahme an der Schaffermahlzeit. 

— Im Befinden des Abgeordneten Dr. 
Lieber iſt ſeit geſtern keine Aenderung ein⸗ 
getreten, d. h. die leichte Beſſerung hält an. 
Nachdem der Kranke die Nacht über ge⸗ 
ſchlafen hatte, ſtellte ſich heute früh um 5 
Uhr ein leichter Fieberaufall ein, der jedoch 
nur von halbſtündiger Dauer war. Dr. 
Lieber iſt bei vollem Bewußtſein und unter⸗ 
hält ſich mit ſeiner Umgebung. Heute Nach⸗ 
mittag findet eine Konſultation des behan⸗ 
delnden Arztes, Geheimraths Profeſſors Dr. 
Fiſcher, mit Profeſſor Dr. Renvers ſtatt. 
Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe läßt ſich 
täglich nach dem Befinden des Patienten er⸗ 
kundigen, ebenſo der Reichstagspräſident 
Graf Balleſtrem und andere. — Trotz der 
leichten Beſſerung iſt der Zuftand Dr. Liebers 
hoffnungslos; der behandelnde Arzt hat die 
Frau des Kranken hiervon heute Vormittag 
verſtändigt. 

— Adolf von Menzel wird infolge der 
Verleihung des hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler auch ein Adelswappen führen. 
Der Kaiſer hat dem Meiſter geſtattet, das 
Wappen ſich ſelbſt zeichnen zu dürfen. Pro⸗ 
feſſor von Menzel hat dieſe heraldiſche 
Arbeit ſchon längere Zeit unter den Händen, 
und man darf darauf geſpannt ſein, wie er 
dieſe Aufgabe „eigener Sache“ löſen wird. 

— Aus der Wahlprüfungskommiſſion des 
Reichstages ſind ſchriftliche Berichte über die 
Wahl von neuen Abgeordneten erſchienen. 
Die Wahl des Abg. Börner⸗Schwarzburg⸗ 
Sonderhauſen (natlib.) war beanſtandet 
worden. Nachdem jetzt über die Wahl⸗ 
proteſte Erhebungen ſtattgefunden, beantragt 
die Kommiſſion die Wahl für gültig zu er⸗ 
klären. Beauſtandet hatte die Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion auch die Wahl des Abg. v. Loebell⸗ 
Weſthavelland. (konſ.) Auf Grund der ange⸗ 
ſtellten Erhebungen hat nunmehr die Kom⸗ 
miſſion die Wahl für ungültig zu erklären 
beſchloſſen. Die Wahl des Abg. Graßmann⸗ 
Thoru⸗Culm (matlib.) hat die Wahl⸗ 
prüfungskommiſſion zu beanſtanden ber 
ſchloſſen. Der Wahlproteſt behauptet, daß ein 
Wahlvorſteher, im Wahllokal am Wahltiſch 
ſitzend, Wählern Wahlzettel für Graßmann 
überreicht, von anderen Wählern offene 
Wahlzettel angenommen und erſt ſpäter ge⸗ 
faltet hat. In einem Wahllokal war ein 
Plakat ausgehängt, welches bei deutſchen 
Wählern den Irrthum erwecken konnte, daß 
ſie nur Graßmann wählen dürften. In zwei 
Wahlzirken ſollen weniger Wahlzettel für den 
polnischen Kandidaten in der Wahlurne ge⸗ 
funden worden ſein als abgegeben wurden. 
In dem einen Wahlbezirk wurden nach dem 
Wahlprozeß augeblich 28 Wahlzettel für den 
polniſchen Kandidaten abgegeben, in der 
Wahlurne fanden ſich nur 19. 

— Der Bundesrath hielt heute 
Sitzung ab. 

— Geſtern Abend fanden, wie ungekündigt, 
19 von Sozialdemokraten einberufene Ver⸗ 
ſammlungen gegen die Flottenvorlage ſtatt, in 
denen Mitglieder der Freien Flottenver⸗ 
einigung den ſozialdemokratiſchen Rednern 
entgegentraten. Mehrere Redner für die 
Flotte wieſen darauf hin, daß grade die 
Arbeiter an der Förderung der Induſtrie 
intereſſirt ſeien. Betont wurde anch, daß 
bei der ſtark zunehmenden Bevölkerung es 
nöthig ſei, der überſchießenden Bevölkerung 
neuen Boden an Wirkſamkeit zu ſchaffen, 
ſo daß ſie ihr nationales Wein nicht aufzu⸗ 
geben brauche. In Kellers Feſtſälen trat 
Profeſſor Wagner gegen Bebel und in 
Brauerei Friedrichshain Prof. Sombart gegen 
den Abg. Schmidt auf, ferner ſprach Pro⸗ 
feſſor Maurenbrecher gegen Liebknecht. Die 
Verſammlungen beſchloſſen gleichlautende 
Reſolutionen gegen die Flottenvorlage. — 
Im 3. Wahlkreiſe ſprach der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Reichstagsabgeordnete Heine in 2½⸗ 
ſtündiger Rede. Die Flottenfreunde waren 


eine 


faſt in gleicher Anzahl vertreten wie die 
Geguer. Namens der erſteren ſprachen 
wirkungsvoll Dr. Wendtland, Geiſer und 
Redaktenr Becker. Die Flottenfrennde vers 
ließen nach Annahme des Antrages auf 
Schluß der Diskuſſion unter Abſingung des 
Flottenliedes „Wir wollen Dir tren ergeben 
ſein“ den Saal, vor der Abſtimmung über 
eine Reſolution. In der Berfammlnug in 
der Schönhauſer Alle bekämpfte der ſozial⸗ 
demokratiſche Reichstagsabgeordnete Wurm 
in 1½ ſtündiger Rede die Vorlage. Dr. 
Denicke vertrat entſchieden den flottenfreund⸗ 
lichen Standpunkt, alle von gegneriſcher 
Seite vorgebrachten Gründe einer eingehenden 
Kritik unterziehend. — Im zweiten Wahl⸗ 
kreiſe trat der bekannte Nationalſoziale 
von Gerlach dem Abg. Fiſcher gegenüber. 
Außerdem nahmen noch die Prof. Dr. Del⸗ 
brück, v. Halle und von Wenkſtern in anderen 
Verſammlungen das Wort. Die Verſamm⸗ 
lungen waren gut beſucht, obwohl die größten 
Lokale ausgewählt waren, in einigen über⸗ 
füllt, ſodaß eine Anzahl derſelben bereits vor 
Beginn polizeilich abgeſperrt wurde. 

— Im Monat Jauuar wurden in den 
Münzſtätten des deutſchen Reiches ausge⸗ 
prägt: 57 101 200 Mark in Doppelkronen, 
633 874 Mark in Zehunpfennigſtücken und 
97 474 Mark in Einpfeunnigſtücken. 


Der Krieg in Südafrika. 

General Buller hat nunmehr, wie das 
engliſche Kriegsamt beſtätigt, am Moutag 
den Tugela überſchritten und einen neuen, 
dendritten Vorſtoß gegen Ladyſmith unternom⸗ 
men. Nach einer Mittheilung aus dem 
Hauptquartier der Buren erfolgte der 
Uebergang über den Tugela unter dem 
Schutze einer heftigen Kauonade an zwei 
Stellen, bei Pont Drift und Molen Drift. 
Bei Pont Drift aber ſchlug nach einer 
Reutermeldung aus dem Burenlager vom 
Dienſtag der Burengeneral Schalk Burger 
die britiſchen Truppen zurück, welche in 
großer Verwirrung wieder über den Tugela 
zurückgingen. Die Kanonade am Montag 
bei Molen Drift, wo Buren ans Stenderton 
und Johannesburg kämpften, wurde mit 
mehr Kanonen als bisher ausgeführt und 
war nach Verſicherung aus dem Buren⸗ 
lager die heftigſte, die bisher ſtattgefunden 
hat. Das Donnern der Kanonen hielt den 
ganzen Tag an, und die Beſchießung wurde 
am Dienſtag früh mit noch mehr Kanonen⸗ 
donner wieder aufgenommen. Aus dem 
Burenlager vom Dieuftag Mittag wird be 
richtet, die Engländer hatten große Verluſte 
am Pont Drift, aber am Molen Drift 
haben ſie einen kleinen Kopje genommen, der 
indeſſen von geringer Bedentung iſt und in 
deſſen Beſitz fie uoch find. Ihre Verlnſte auf 
dieſer Seite find unbekannt. Vier Freiſtaat⸗ 
buren ſind gefallen. 

Von dieſen Angaben aus dem Buren⸗ 
lager weichen die Reutermeldungen aus dem 
Lager Bullers bei Spearmannskamp und 
mehr noch die Berichte der Londoner Blätter 
erheblich ab. Die Rentermeldung über die 
Wegnahme des Kranzkloof haben wir ſchon 
geſtern gebracht. 

Wenig hoffnungsvoll klingt aber eine 
Meldung der „Exchange Telegr. Company“ 
aus Spearmanuslager: Unſer weiterer 
Vormarſch iſt momentau gehindert, da die 
Buren uns von ihren Stellungen auf dem 
Spionkop und dem Doornkloof der Länge 
nach beſchießen, unſere Verluſte werden auf 
250 Todte und Verwundete geſchätzt. Eine 
„Times“-Drahtung beſagt, daß um den Be⸗ 
ſitz von Vaalkrautz blutig gerungen wurde. 
Die Buren eroberten die Stellungen wieder, 
aber nach der Aukunft von Verſtärkungen 
wurden ſie von den britiſchen Truppen 
wieder mit dem Bajonett genommen. — 
Vom Donnerſtag berichtet „Wolffs Bureau“ 
aus London: Die Verluſte des Generals 
Buller ſeit dem Beginn des zweiten Ueber⸗ 
ſchreitens des Tugela bis Dieuſtag Nach⸗ 
mittag betragen: 2 Offiziere todt, 15 Offi⸗ 
ziere verwundet und 21 Mann todt und 
verwundet. 

Die Lage in Ladyſmith erfordert dringend 
die allergrößten Anſtreungungen Bullers. Das 
geht aus dem Eingeſtändniß des engliſchen 
Kriegsamts hervor, daß noch etwa 8000 Sol⸗ 
daten in Ladyſmith anweſend find. Von dieſen 
ſind 3000 wegen Krankheit und Schwäche 
für den Kriegsdienſt untauglich. Die Garniſon 
lebt nur noch von Konferven, wodurch die 
Zahl der Kranken täglich größer wird. Im 
Norden der Kapkolonie begann am Mittwoch 
früh bei Starkſtrom ein Gefecht. Nach dem 
„Berl. Tagebl.“ verließ Marſchall Roberts 
Kapſtadt bereits am Sonntag Abend 11 Uhr 
nach de Aar, um von dort via Coleskop 
zu Freuchs und Kellykeunys Truppen zu 
ſtoßen. Der Plan iſt, gleichzeitig mit Bullers 
Vormarſch von drei Seiten in deu Oranje⸗ 
Freiſtaat einzudringen, nämlich Macdonald 
vom Modder⸗River, wo nur wenige Truppen 
zurückbleiben, Freuch via Colesberg und 
Gatacre via Molteno. Da Buller den 
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troffen wurde (er wurde einige Tage nach feiner, (Gefunden) ein Kettenarmband unter] fährt Wyndham fort, „die ich in meiner 

Verhaftung auf freien Fuß geſetzt) hatte gegen] der Eiſenbahnbrücke; zwei Päck ikguiſches] 7 

lebe Verurtheilung zu 0 Mk. Geldstrafe durch] Capſicum⸗Pflaſter auß penn Aieftädeiſchen Bacſte, ünoſten Rede machte, daß in drei Wochen 

das Schöffengericht wegen Uebertretung (Auf⸗ ein altes ſchwarzes Portemonnaie mit Juhaltſſich 180 000 Mann in Südafrika befinden 
werden, ſo ſetzen ſich dieſe in runden Ziffern 


nahme von Feſtungswerken ohne eingeholte Er⸗ 
folgendermaßen zuſammen: An regulären 
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straffammer hat ihn jetzt freigeſprochen, we Truppen 129000 Maun, von der Flotte ö 
nicht nachgewieſen ſei, daß er Feſtungswerke 45 ‚ 
pong 19 Ele 500600 Meter 1000, von der Miliz 9000, Yeomanıy 5000, 
Freiwillige 10000, koloniale Truppen 26000 
Mann. Seitdem ich dieſe Ziffer dem Haufe | 
' 
1 
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Tugela überſchritten hat, müſſen auch dieſe 
Vormärſche begonnen haben. 

" Dr. Leyds, der Vertreter von Traus⸗ 
vaal, begiebt ſich an dieſem Dienſtag Abend 
von Berlin nach Brüſſel zurück. Wie ver⸗ 
lautet, hat Dr. Leyds ſeinen Aufenthalt in 
Berlin dazu benutzt, mit finanziellen Kreiſen 
über die Beſchaffung = Geldmitteln für 
Trausvaal Fühlung zu nehmen. ; 

Laut telesrapbiſcher Mittheilung iſt 
S. M. S. „Schwalbe“, Kommandant 
Korvetten⸗Kapitän Boerner, am 7. Februar 
von Gaſt London nach Port Elizabeth in See 
gegangen. er 

Ueber franzöſiſche und deutſche Streiter 
wird der „Voſſ. Zeitung“ aus Paris ge⸗ 
meldet: Die vom franzöſiſchen Jugendbuude 
nach Trausvaal geſandten Freiwilligen haben 
an den Vorſitzenden Georges Berry ein 
Dankſchreiben gerichtet, worin ſie mittheilen, 
daß ſie glücklich in Prätoria angelangt und 
ins deutſche Korps eingeſtellt find. 

Der engliſche Kriegsminiſter Windham 


lauge äußerſt feſte Eisverſetzung hat ſich auf der 
mittheilte, wurde beſchloſſen, weitere 17 


Warthe oberhalb Poſen an einer Stelle gebildet, 
ee Se alte a 5 
adurch iſt eine ſtarke Anſtauung des Hoch⸗ i r E 
waſſers herbeigeführt, das Waſſer dringt iber Bataillone der Miliz, und noch weitere 3000 
die Eichwaldſtraße hinweg, an der viele Ver⸗ Mann der Yeomanry nach Südafrika zu ſen⸗ 
guügungetoka te 5 5 e e den, wodurch die Geſammtzahl der Miliz⸗ 
irſcheinung den vielen, weit in das Flußbe g i : € 
hineingebanten Buhnen zu. An der Beſeltigung aller Be vi 20.000, die 1 
der Eisverſetzung iſt eine Anzahl Arbeiter be⸗ : er Yeomanıy auf 800 
und die Geſammtzahl ſämmtlicher Streit⸗ 
geſtern). kräfte auf 300 a Maun gebracht wird. | 
j 24 Beifall.) 8 muß allerdings für diejenigen, ! 
ru eite A lier der de en die mit den Bedingungen der Kriegführung | 
| 


2,10, (mittags) 2,08, Fordon 2,26, Culm 2,14, 
Graudenz 2,68, Kurzebrack 3,08, Pieckel 3,46, 
Dirſchan 3,74, Einlage 2,74, Schievenhorſt 2,58 
Meter. Waſſerſtand der Nogat: bei Marienburg 
1,62, Wolfsdorf 1,62 Meter. Auf der Weichſel iſt 
ſchwaches Grundeistreiben. Der Fährbetrieb über 
die Weichſel wird jetzt mit drei Booten unterhalten. 
Eisſtand auf der Nogat nuveräudert. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
b Waſſerſtand hier heute 2,54 Mtr. (gegen 2,44 Mtr. 
nur wenig. — Auf der Eutenfagd verunglückte 
der Rittergutsbeſitzer Schlomkga auf Kl. Gluſchen 
bei Stolp, indem beim Ueberſchreiten eines 
Baches das Gewehr des Rittergutsbeſitzers los⸗ 
ging und die Schrotladung letzteren in das Herz 
traf. Es liegt unzweifelhaft ein Unglücksfall 
vor. Der 500 Schritte weiter anfgeſtellte Gärtner 
fand herbeieilend feinen Herrn todt im Waſſer 
- 3 : liegend vor. — Um den Mägden einen Schreck 
hat im engliſchen Unterhauſe verſichert, daß einzujagen, hatte ſich in einem Dorfe bei Tilſit 
am 15. Februar 180 000 Mann engliſche [ein Kuecht im Stalle aufgehängt. Er hatte einen 
Truppen in Südafrika ſtehen würden. Die rn unter 50 Süße güte aber die mit 
„Köln. Ztg.“ berechnet, daß bis in die letzte en Melkeimern in den Stall tretenden Mägde 


Eu g > liefen kreiſchend von dannen, d imer ſtürzt 
Woche hinein in der Front die engliſche Ge⸗ f 15 n 


unglücklicherweiſe um, und bevor Hilfe kam, war 
fechtsſtärke nur etwa 86 650 Mann betragen aus dem Spaße Ernſt geworden, der Knecht im 
TEE EEE EHER ? f EEE I RB TEE EEE EEEETRETEE) 


könne, alſo fat 100000 Mann weniger als Stall twar todt, 


| die vom englischen Kriegsminiſter vorge] Lokalnachri ten 
zauberten 180 000. De Februar 1900. 


BE — 2 ; — alien aus d iſe.) Der 
Provinzialnachrichten. auf ae 195 9 00 Wochen i ZA Mis. 
e Brieſen, 8. Februar. (Verſchiedenes.) Die 


. 5 e| ab beurlaubte Standesbeamte Strübing in 
gerichtlichen Grundbücher weiſen für das Jahr Sey de wird während feiner Abweſenheit von dem 
1899 eine ganz beſonders hohe Zahl von Beſitz⸗ Stellvertreter Gutsverwalter Vicenz zu Birkenau 
geränderungen nach. Im Gerichksbezirke Briefen vertreten. Die Amtsvorſteher⸗Geſchäfte des Be⸗ 
fud 184, im Gerichtsbezirk Gollub 84, im ganzen zirks Roſeuberg werden vom 10. d. Mts. ab bis 
ei Zur an . 1 auf 2 a re ftellvertreteuden Amtsvor⸗ 

r : Zur im ſteher in Er 7 £ 
Kreiſe nur ein ländliches Grundſtück gelangt. — 5 gülhefuch ie gel. entern 


undſti 0 — (Schülbeſuch.) Die Kgl. Regierung, Ab⸗ 
Der durch ſeine Verſchlagenheit bei zahlreich aus⸗ theilung für Kirchen⸗ und Schulwesen, hat 112 den 
geführten Diebereien berüchtigte, jahrelang ver⸗ 


relang Umfang des Regierungsbezirkes Mariemverder 
folgte und den Fangarmen der Polizei immer i 


I 3 r die folgende Verordnung erlaſſen: 8 1. Die Ar 
wieder entſchlüpfte Schulknabe Ignatz Araszewski, tikel 1 und 2 der Verordnung vom 9. Dezember 
welcher vor kurzem aus dem Amtsgefäugniſſe in 1895 werden aufgehoben. An ihre Stelle treten 
Seeheim entſprang, iſt jetzt endlich in Wrotzk 


di { folgende Beſtimmungen: Artikel 1. Eltern ſchul⸗ 
9 en gemacht und der Zwaugserziehungsanſtalt pflichtiger Kinder und deren geſetzliche Vertreter 
RR Tim pelburg zugeführt. — Anläßlich, des im haben dafür zu ſorgen, daß die zum Beſuche der 
allitſcher Walde auf ein Fuhrwerk der Frau öffentlichen Volksſchule verpflichteten Kinder die 
von Mieczkowski verübten räuberiſchen Ueberfalls Schule regelmäßig beſuchen. — Artikel 2. Wird 
iſt die zwiſchen Dembowaloufa und Briefen ver⸗ die Schule ohne genügenden Grund verſäumt, fo 
kehrende Poſt mit beſonderen Sicherheitsvorkeh⸗ werden die im Artikel 1 bezeichneten Perſonen 
ſtet für jeden Uebertretungsfall mit einer Geldſtrafe 
von zehn Pfennigen bis zu einer Mark und falls 
dieſe nicht beigetrieben werden kann, mit Haft 
von 6 Stunden bis zu 3 Tagen beſtraft. 
— (Der Kriegervereim) hält morgen bei 
Nicolai ſeine diesmonatliche Verſammlung ab. 

— (Der hieſige Veteranenverein) be 
geht die Kaiſersgeburtstagsfeier morgen, Sonn⸗ 
abend, im Volksgarten. 

—(Diakoniſſen⸗Krankenhaus⸗Verein.) 
Am Freitag den 16. Februar nachmittags 5 Uhr 
findet im Diakoniſſen⸗Krankenhauſe die Hauptver⸗ 
ſammlung des Vereins ſtatt. 


ſchäftigt, doch ſchaffen ſie ohne Sprengmaterial 
des Böttchermeiſters Bruno Jendrhezewski hier⸗ nicht vertraut find, hinzufügen, daß von der 
ſelbſt . . 1 N Geſammtzahl der abgeſandten . eine 
Sieradzki, welcher in dem Hauſe wohnte, kam e 1 ö ra 
kurze Zeit vor Ausbruch des Feuers mit ſeiner 5 1 1 = 80185 
Droſchke heim. Kaum hatte S. ſich ſchlafen ge⸗[werden muß, um zu 1 
legt, als das Feuer im Pferdeſtalle ausbrach wirklich verfügbaren Streitkräfte zu gelangen. 
u Be Kalender. e 65 er Von der eben mitgetheilten N 
er vereinten auſtrengenden Thätigkeit unſerer habe ich die Todten, Verwundeten und Bere 
beſoldeten und Pflichtfeuerwehr gelang es nach mißten abgerechnet.“ 
London, 9. Februar. „Daily Mail“ mel⸗ 


mehrſtündigem Ringen mit zwei Fenerſpritzen die 

maſſiven Nachbargebäude zu retten. Die Wirth⸗ 
det von geſtern aus Hongkong: In Swatan 
iſt ein großer Aufſtand ausgebrochen. Da 


ſchafts⸗ und Stallgebäude des Böttchermeiſters, 
die dortigen Behörden nicht im Staude ſind, 


in welchen eine Unmenge Böttcherholz aufge⸗ 

ſpeichert waren, wurden ein Raub der Flammen. 
ihn zu bekämpfen, hat der Vizekönig Truppen 
und Kanonenboote dorthin entjandt mit Ber 


Herr J. iſt bei der weſtpreußiſchen Feuer⸗Sozietät 
mit 8000 Mk. verſichert, jedoch erleidet derſelbe 

amten, welche ermächtigt ſind, die Aufrührer 
enthaupten zu laſſen. 


durch die nichtverſicherten verbrannten Materialien 
einen bedeutenden Schaden. Der Droſchkenbeſitzer 
Sieradzki, dem 3 Pferde und eine ziemlich neue 

London, 9. Februar. Der „Standard“ meldet 

aus Durban vom 8., daß die Buren dort einge⸗ 

gangenen Berichten zufolge in Nondweni an der 


Droſchke mitverbrannten, iſt bei der Aachener 
Verſicherung mit 3160. Mk. verſichert. Wie und 

Grenze des Zululandes große Thätigkeit ent⸗ — 4 
wickeln. Eine Abtheilung von Freiwilligen mit 


durch wen das Feuer in den Stallungen des 
Sieradzki ausgekommen, wird die Unterſuchung 
ergeben. — Einen ſchweren Unfall erlitt am 30. 
Artillerie wurde infolgedeſſen dorthin entſandt, um 
die Borpoften zu verſtärken und dem weiteren Vor⸗ 
dringen des Feindes zu begegnen. 


v. Mts. in der Dampfmühle von Gerſon hier der 
London, 9. Februar. Es verlautet, die 


Arbeiter Martin Zielinski. Letzterer wollte von 
Regierung beabſichtige, 37 neue Batterien | 


„ U 
— nu re 


einer Leiter aus einen Treibriemen in Ordnung 
bringen, hierbei ſtürzte er 1½ m tief mit dem 

zu ſchaffen und für zahlreiche Regimenter 
neue Bataillone zu bilden. 


ſich dn aufſchlagend von der Leiter und zerſchlug 
Petersburg, 9. Febrnar. Der Kaiſer genehmigte 


das Kreuz. 3. wurde beſinnungslos auf⸗ 
gehoben und nach ſeiner Wohnung geſchafft, wo 
er ſchwer krank darniederliegt. — Der Arbeiter 
den Antrag des Finanzminiſters, bis zum 1. Sep⸗ 
tember d. Is. zollfreie Kohleneinfuhr über 
alle Reichsgrenzen für die Bedürfniſſe aller Reichs⸗ 1 
eiſenbahnen zu geſtatten. r 5 \ 

Kapſtadt, 9. Februar. Die fremden Militäre 
Attaches verlaſſen morgen Kapſtadt. 

Modder⸗Niver, 9. Februar. General Macdonald 
hatte ſich geſtern den ganzen Tag der Angriffe 
der Buren auf ſeine Stellung am Koodoosberg⸗ 
Es zu erwehren. Die Eugläuder verloren 50 

ann. 

Modder-Niver, 9. Februar. Lord Methuen bes 
fahl dem General Macdonald, ſich nach Modder⸗ 
River zurückzuziehen. £ 

Newyork, 9. Februar. Der Meiſter⸗Schachſpieler 
Steinitz wurde für geiſteskrank erklärt. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


ie ine — 


Briefkaſten. 
„Herrn W., K. Uns iſt eine ſolche Mittheilung 
nicht zugegangen. 


Neueſte Nachrichten. 


Uthemann von der kaiſ. Werft in Danzig iſt zum 
Geheimen Marine⸗Baurath und Ma aun 


er Regterungsrath Dr, Caruuth aus Königs: (Der Liederkranz) hält morgen, Sonn Berlin, 9. Februar. Die „Germania“ 
Anta Direktoren und Lehrer der höheren Lehr⸗ abend, ſein zweites 8 5 Frag: meldet: Der Papſt fandte durch Kardinal Telegraphiſcher Berliner Börſeuberlicht. N 
en der Provinz Oſtpreußen ein Grabdent-| | — Rampolla an den ſchwer erkrankten Abge⸗ 19. Febr. |8. Febr. 


aterländiſcher 5 

ordneten Dr. Lieber folgendes Telegramm: 
„Der heilige Vater, tief betrübt über die 
Nachricht von Ihrer Krankheit, ſendet 
Ihnen als Unterpfand ſeiner väter⸗ 
lichen Liebe ſeinen beſonderen Segen.“ 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 55 216—55 
Warſchaun 8 Tage. . 216 00 j216—00 
Oeſterreichiſche Bauknoten „| 84-25 | 84-60 
Preußiſche Konſols 3 % » ) 
Preußi 95 Konſols 3¼ / 98-60 | 98-60 
) 


Gaben; Lebensmittel für 123,95 Mark in 168 
Gaben; 201 Auweiſungen auf die Volksküche für 
30 Mark. 56 Mittagstiſche an 2, 1 Pute an 1, 
Kleidungsſtücke au 47, Bettwäſche an 1 Empfänger. 
5 Flaſchen Wein an 4 Kranke, Milch für Krauke 


ehrung, gewidmet von den Direktoren und Lehrern 
der höheren Lehrauſtalten Oſtpreußens. Be 


2 
& 
2 
S 
85 
8 


eines würdigen Schanſpielhauſes auſtrebt, wählte und Sänglinge für 8 Mark an 6 Empfänger. Bei Lieber antwortete: Der Abgeordnete i ½ 0 98 5098 

RE Vorſtand die Herren Regierungsrath der Vereins⸗Armenpflegerin (Schweſter Anguſte Lieber empfing ſoeben mit innigſtem Danke Heuiſche W In 90 88 70 2 

Bar „(Borfibenber), Bankier Albert Meyer, Romei, Tuchmacherſtraße 14 T) gingen ein: 80,50] das Unterpfand väterlicher Liebe, welches] Deutſche Rei aneh 3% % | 98-75 | 98-75 

Kommerzieur uh An Kaufmann Dr. Damme. Mark baar von 10, 12 Flaſchen Wein von 3, Seine Heiligkeit ihm mit ſeinem väterlichen] Weiter. Jefandbr. 3% nenk. H.] 8580 85-80 

Autsgerichterath v. ediohrſcheſßter ‚Dr. Meher, Gebet Außerdem: fir dle Mäh. Bute bon einem | Segen gegeben hat et ene „ „ | 94-60 | 94-70 1 
iſten . «| Geber. Außerdem: für ’ \ 3 5 k la To f = | 

Baumeiiter Schade, Dr. Schuſtebrus und Rechts. 18 Mark von 3 Gebern, Bonbons, Pfefferkuchen, Berlin, 9, Februar. Preußische Mlafienfotterte.) Vofener Pfandbriefe %% 101 50 101 —50 


auwalt Syring. Ein Vorſtandsrath von 25 Herren 


In der heutigen Vormittagsziehun el ein Ge⸗ 
„ Fol dem Vorſtande zur Seite ſtehen. Der Jahres⸗ heutig ziehung fi 


winn von 10000 Mk. auf Nr. 181 591. 

Teplitz, 8. Februar. Die Situation im 
Revier iſt ſehr verſchärft. Alle Verſammlungen 
wurden verboten. Der Verein Carl Marx 
iſt aufgelöſt. Die Erbitterung iſt enorm. 
Man hegt große Befürchtungen. Die Abge⸗ 
ordneten Zeller und Schrammel ſind heute 
zum Statthalter nach Prag, event. nach 


Bilder en von rden e 50 ea 
ilder mi rüchen, für den Jungfrauen⸗Verein 
3 Mark von einer Geberin. Junaf 

— (Robert Johanne) iſt nicht nach 
Amerika gegangen, wie damals Berliner Zeitungen 
zu berichten wußten, ſondern befindet ſich gegen ⸗ 
wärtig wieder auf einer Rundreiſe durch Oft- und 
Weſtpreußen. 

— (Gaſtſpiel der Tegernſeeter.) Aus 
München war uns von dem oberleitenden Unter⸗ 


* 29 99 
Polniſche Pfandbriefe 4¼0⁰ 98 00 
ürk. 1% Anleihe C0. 26-85 | 26-80 
talienifche Rente 4% .. . 1 4-40 
umän. Reute v. 1894 4% . 1 93-75 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1128-75 1120-00 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 1125-00 12490 
Thorner Stadtanleihe 3%, % — Be 
Weizen: Loko in Newy. März. 78% 77,6 
Spiritus: 70er loko . . 1 46—90 47-00 
Bank⸗Diskont 5% pCt., Lombardzinsfuß 6 ¼ pet. 4 
Privat⸗Diskont 3%, pCt., Londoner Diskont 4 pt. 4 


Berlin, 9. Februar. (Spiritusbericht.) 70er 


aft exit vor kurzem b — 
ande von 12 age ben. Eine Diebes⸗ 


nahen, die feit längerer Zeit zahlloſe 


den morgigen Beginn des Gaſtſpiels ſind hier 


Inowrazlaw, 8. Februar. (Stadtbaurathwahl.] noch keine Vorberei itt⸗[Jamont mit der Umgeſtaltung des geſammten | 46,90 Mk. Umſatz 34000 Liter. 50er loko —.— ME. { 

IN Verſteigerung.) Herr Stadtbaurath Billkonm fl woch gakirk das e . 8 Infanterie⸗Schießunterrichts beſchäftigt, da die] Umſatz — Liter. y 1 
1 am Dienſtag in der geheimen Sitzung auf 12 Bromberg in der Concordia und es hat inuuferer vom Kriegsminiſter gemachte Forderung von ͥ¶— 
1 ahre zum Stadtbaurath gewählt worden. —Nachbarſtadt gleich den Schlierſeeern die beſte 18 Millionen Franks zu Anlagen von der Trag⸗ Ii 9 
4 ei der Verſteigerung des Rejewskiſchen Drogerie | Aufnahme gefunden, da die Leiſtungen den geheg⸗ Kirchliche Nachrichten. ] 


Nächte, die am Mittwoch ſtattfand, hat der 
für 


maun Szepinski aus Poſen das Warenlager 


| Sonntag, den 11. Februar 190€. Senn e 52 
18300 Mark erſtanden. 


Altſtädtiſche evangel iſche Kirche: Vorm. 9% Uhr 


— (Die diesjährige Zuſammenkunft 
( i 9e 3 I Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. — Abends 6 


der polniſchen Großgrundbeſitzer Weſt⸗ 


48 11 renßens) wird am 20. d. Mts. im Saale des miniſters vertheidigen. Uhr. Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. 
1a meiſter Würze eatgenifcher Bufälle hat Bürger⸗ „Muſengus“ in Thorn ſtattfinden. j London, 8. Februar. Mehrere Telegram⸗ Reuſtädtiſche ber jr 8 . 9910 er 
geren Aufenthalt im Sid un exber einen län⸗ — (Durch ein Verſehen beim u- me aus Spearmans Kamp von geſtern melden, ee Abendmahl. — Nachm. 5 Ahr s 


ſammenſtellen des Satzes) iſt in der geſtri⸗ 
gen Nummer in den „Neueſten Nachrichten“ und 
Bi in der Meldung über den Verlauf der erſten 


Die W. Dupont'ſche B ehmen miſſſen. — 
buchdruckerei in Lon an den frügeren Gs 


h daß bewaffnete Kaffern auf Seiten der Buren Gotlesdienſt: Pfarrer Wanbre. Kollette Hi 
Be leger des „Kouitzer Tageblatt“ Th. Kämpf, zur 


am Kampfe betheiligt waren. Ein dänuiſcher arme Studierende der Theologie. ' 
Offizier iſt durch einen Kaffer verwundet Garniſon - Kirche: Vorm. 10%, Uhr Gottesdienſt: | 


N . * 8 5 . erat 1 * 3 8 8 85 J 1 . 

1 trobſtaken in e Tamm. In einem der C Sadler worden. — Die Abendblätter veröffentlichen] Divifionzpfarrer Strauß. — Nachm 2 Uhr 

N r an en Be seelplin wurden | (beginnend bei „Wir haben den Vortheil“ und ein Telegramm aus dem Lager bei Stert-| Kiundergoktesdienſt: Diviſionspfarrer Becke. 0 
euenburg ent⸗ eudigend mit den Worten „nicht zu haben find“) ſtrom von heute, welches meldet, daß eine Reformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr f 


ſprungene Verbrecher aufgegriffen und un 
Nenenburg zurückgebracht. — Die ſeit 1894 * f 
ſtehende Schlächterei vereinigter Landwirthe in 
Roſenberg wird wegen grundloſer Angriffe, 
die auf Rache eines im Jannar entlafjenen Ge⸗ 
ſellen zurückgeführt werden, gegen die „Allgemeine 
leiſcher⸗Zeitung“ Anklage erheben. In Roſen⸗ 
erg herrſcht die volle Ueberzeugung, daß die 
chlächterei me geſundes und gutes Fleiſch ver⸗ 
arbeitet. — Die Schuhmachermeiſter in Brom⸗ 
1b haben einen Preisaufſchlag von 20 Prozent 


älſchlich unter die Ausführungen des e britiſche Patrouille, beſtehend aus einem 


Sergeanten und ſechs Mann der Brabant⸗ 
Reiterei, in einem Scharmützel geſtern früh 
gefangen genommen worden iſt. — Der 
Premiermeiſter Lord Salisbury hat auf 
morgen einen Kabinetsrath einberufen. 
London, 8. Februar. Unterhaus. Parla⸗ 
mentsſekretär des Kriegsamtes Wyndham 


Gottesdienſt in der Aula des königl. Oym⸗ | 
naſiums. Prediger Arndt. ! 
Evangel.Iuth. Kirche: Vorm. 9, Uhr Gottes⸗ 0 
dienſt. Superintendent Rehm. 
Baptiſtenkirche Heppuerſtr.: Vorm. 10 Uhr und 4 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. f i 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9¼ 
Uhr Gottesdienſt: Paſlor Meyer. — Nachm. N 
3 Uhr Gottesdienſt: Derſelbe. Bi 
Mädchenſchule in Mocker: Nachm. 5 Uhr Gottes⸗ ö 
dienſt: Pfarrer Heuer. 4 


vertreters Staatsſekretär von Tirpitz geſtell 
worden. Unſere Leſer werden den ſinngemäßen 
Zuſammenhang wohl herausgefunden haben. 

Ueber fahren.) Auf der Station Kuepper 
der Bahuſtrecke Sagan⸗Freyſtadt wurde der Halte- 
ſtellenvorſteher Hering von einem Perſouenzug 
überfahren und getödtet. Der Leichnam war 
ſchrecklich verſtümmelt. 

— (Aufhebung der Hundeſperre.) Die 
unter dem 13. Oktober v. Is. von dem Amtsvor⸗ 


—— 2 


mit Rückſicht auf die hohen Lederpreiſe beichlofien. | ſteher zu Podgorz wegen Tollwuth über die Ort⸗ ſtellt feſt, daß 2283 Offiziere und Soldaten Gemeinde Grembotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ f 
Die Verſammlung war von etwa 200 Schuh⸗ſchaften Audak, Stewken, Brzoza, Dorf und Gut ſeit Beginn des Krieges vermißt werden.] dienſt in Grembotſchin. Nachm. 3 Uhr Kinder⸗ N 
218 Berlin der ei 1 rg et 1 verhäugte Hundeſperre wird aufge⸗ Die Regierung wiſſe nicht genau, wie viele Al 5 3 . ein i 
s n uli v. J. als S . 3 8 ; . N vangeliſche Kirche zu Podgorz: orm. 
eufahrwaſſer von Herrn Major Wienrich ver| Polizeibericht) Ju polizeilichen Ge- ſich davon als Gefangene in Pretoria beſin⸗] Gottesdienst. Daun Besprechung mit der kon⸗ 1 
Bone wurde, als er beim photographiren be⸗ wahrſam wurden 4 Perſonen . 5 den. „Was meine Mittheilung anbetrifft“, firmirten Jugend. 
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zurückgelaſſen werden, ebenfalls pro 


> 
Be, 


Bekanntmachung. 


ärztlichem Gutachten im ſtädtiſchen 
Schlachthauſe als krank und geſund⸗ 
heitsſchädlich erkannten Viehes und 
ausgeſchlachteten Fleiſches durch Ab⸗ 
kochen mit Säuren in der Talg⸗ 
ſchmelze, ferner N 
Fleiſchproben von Schweinen, welche 
auf Trichinen unterſucht worden, ſo⸗ 
wie der Schweinehaare und Klauen, 
welche von Fleiſchern zurückgelaſſen 
werden, ſoll einem Unternehmer auf 
3 Jahre, vom 1. April er. ab, über 
tragen werden. 

Angebote für je 50 Kilogramm des 
zu überweiſenden Fleiſches, deſſen 
Rückſtände Unternehmer verwerthet, 
ſowie 

2. Augebote für die Ueberlaſſung 
der Fleiſchproben von Schweinen, 
welche auf Trichine nunterſucht werden, 
für das Jahr und 

3. Angebote auf Schweinehaare und 
Klauen, welche von den Fleiſchern 


ahr. i 

Offerten ſind bis Montag den 
19. Februar er., mittags 1 
Uhr im Bureau I einzureichen, wo⸗ 
ſelbſt die Bedingungen vorher einge- 
ſehen werden können. 

Thorn den 7. Februar 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die bereits im Jahre 1882 ge 
gründete ſtädtiſche Volks ⸗ Bibliothek 
vird zur allgemeinen Benntzung ins⸗ 
beſondere ſeitens des Handwerker⸗ 
und des Arbeiter⸗Standes angelegent⸗ 
lichſt empfohlen. 

Dieſelbe enthält eine reichhaltige 
Sammlung von Werken der Klaſſiker, 
Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde, 
Unterhaltung, von Jugendſchriften, 
illuſtrirten Werken, älteren Zeit⸗ 
ſchriften aller Art. 

Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 
50 Pf. Mitglieder des Handwerkervereins 
dürfen die Bibliothek unentgeltlich 
benutzen. 

Perſonen, welche dem Bibliothekar 
nicht perſönlich als ſicher bekannt 
ſind, müſſen den Haftſchein eines 
Bürgen beibringen. 

Die Herren Handwerksmeiſter und 
ſonſtigen Arbeitgeber wollen ihr 
Perſonal auf die gemeinnützige Ein⸗ 
richtung aufmerkſam machen und zu 
deren Benutzung behilflich ſein. 
Die Volksbibliothek befindet ſich 
im Hauſe Hospitalſtraße Nr. 6 
(gegenüber der Jakobskirche) und iſt 
eöffnet: 

ittwoch nachm. von 6 bis 7 Uhr, 
Sonntag vorm. von 11½ bis 12½ Uhr. 
Thorn den 12. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 


In der Strafſache gegen den 
Droſchken⸗Beſitzer Michael 
Smietanski in Kol. Weiß⸗ 
hof, geboren am 29. September 
1859, katholiſch, wegen Beleidi⸗ 
gung hat das Königliche Schöffen⸗ 
gericht in Thorn in der Sitzung 
vom 31. Oktober 1899, an welcher 
theilgenommen haben: 

mitsrichter Dr. Paszotta, 

2 als Vorſitzender, 
Beſizer Krueger, 
Be 


ger Kirſch, 
als Schöffen, 
Aktuar Haack, 
als Beamter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft 


Aktuar Hennemey er, 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: 

Der Angeklagte iſt der Be⸗ 
leidigung ſchuldig und wird 
unter Belaſtung mit den Koſten 
des Verfahrens zu 20 — zwan⸗ 
zig — Mark Geldſtrafe, im Un⸗ 
vermögensfalle zu 5 — fünf — 
Tagen Gefängniß a 

Dem Beleidigten, Polizei⸗ 
Sergeant Pa che in Thorn, 
wird die Beſugniß zugeſprochen, 
die Verurtheilang des Ange⸗ 
klagten 4 Wochen nach Bus 
Noten des Urtheilstenors auf 
Koſten des Angeklagten einmal 
in der „Thorner Preſſe“ zu ver⸗ 
öffentlichen. 

gez. Dr. Pas zotta. 


Die Richtigkeit der Abſchrift 
wird beglanbigt und die Rechts⸗ 
kraft und Vollſtreckbarkeit des 
Urtheils beſcheinigt. 

Thorn den 6. Februar 1900. 


chu lz, 
Gerichtsſchreiver des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Flrohhüte 


zur Wäſche nimmt an 


Minne Mack Macht., 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


Saafkartoffeln! 


Bund der Landwirthe, 
Fürſt Bismarck, 
Sileſia, 
Hero, 
Wohltmaun, 

Prof. Maercker 
und andere Sorten hat abzugeben 
D. Ryczywol, Poſen, 
Kartoffel⸗Export. 


iſt bei dem Czernewitz ⸗ 
1. Die Vernichtung des nach thier⸗ bein Spar⸗ und Darlehnskaſſen⸗ 

erein, gene 
ſchaft mit unbeſchräukter Haft⸗ 
pflicht in Czernewitz, heute ein⸗ 
getragen 


Uebernahme der! ſch 


eingetreten: 


| Heinrich Gerdom, 


Ju unſer Geuoſſenſchaftsregiſter 
Ottlot⸗ 


eingetragene Genoſſen⸗ 


9 8 dem Vorſtande ſind aus⸗ 

ieden: 

1. Pfarrer Paul Greger, früher 
in Kutta, 

2. Beſitzer Hermann Finger 
zu Dorf Czernewitz. 

3. Gutsbeſitzer Joseph Mo- 
drzejewski zu Gut Czer⸗ 


newitz. 
Dagegen ſind in den Vorſtand 


1. Pfarrer Paul Nimz zu Kutta, 
zugleich als Stellvertreter 
des Vereinsvorſtehers, 

2. Beſitzer August Dolatowski 


u Ottlotſchin, 
3. Beſitzer Hermann Janke 


Tbiorn pen 7. februar 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier, ag 
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Herten: Anzüge 


nach Maaß, von 24 Mark au, 
bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 
fertigt ſauber u. gutſitzend 


F. Stahnke, 


Schneidermeiſter, 
2 Coppernikusſtr. 23, 3 Tr. 


Seeeeeeeeeeeeeeeeeee 


C. Plichta, 


Damenſchneider, 
Schuhmacherſtraße 13, II, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
engl. Damen⸗Coſtumes nach Maaß 
unter Garantie des guten Sitzes und 
gediegener Herrenarbeit. Hauskleider 
von 4 bis 5 Mk., eleg. von 6 bis 7 Mk. 


OOOHHHHHH HH HH HH HH 
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i Sinnen, Neklameſchriſten? 
2 und Glasſchilder 2 
2 in ſauberſter und moderuſterAus⸗ 2 
8 führung liefert 5 
3 E. Wichmann? 
Malermeiſter, ® 


2 
3 Thorn, Culmer Vorſtadt. 2 


Sees 
Billigſte 


waaren 


J. Witkowski 4 
Breiteftr.25. 
Prämtiirt 
mitder „Goldenen 
M le“ 


— 


Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 


Frau Emilie Schnoegass, 


Friseuse, 
Breitestrasse 27 
(Rathsapotheke), 
Eingang von der Baderfirafe, 


Haararbeiken 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


Haarfärben. Kopfwaſchen. 
— . — 


werden alle, die eine weiße, zarte 
Haut, roſigen, jugendfriſchen 
Teint u. ein Geſicht ohne Sommer: 
ſproſſen und Hautunreinigkeiten 
haben, daher gebrauche man nur: 


Nadebeuler eilienmild-Seile 


von Bergmann & Co., Radebeul: 
Dresden. à Stück 50 Pfg. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Lose 


zur Königsberger Pferdelotterie; 
auptgewinn beſt. aus 1 kompl. 
ſpännigen Landauer, Ziehung am 
n er., à 1.10 Mk. zu haben 
in der 


Geſchäftsſtele der „Thorner Preſſe 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſich 
melden in der Samenhandlung von 
Hozakowski, 
Brüdenftr. 


finden freundliche, 
nahme, 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


N) „.,r N 77 7 

Kräftige Verkäuferin, 
kautionsfähig, für ein Mehlgeſchäft in 
Thorn zum 1. März geſucht. Schrift- 
liche Angebote unter T. H. an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Anſtänd. Mädchen, 


welches mehrere Jahre als Stütze thätig 
u im Nähen bewandert iſt, ſucht 


Veglückk u. beneidet 


Zwei Penſionäre 
liebevolle Auf⸗ 


Gute Ref. Näheres in der 


geſtützt auf gute Zeuguiſſe ſof. Stellung. 


Anfragen unter 8. Z. a. die Geſchäfts⸗ 


ſtelle d. Ztg. erbeten. 


Lehrlinge 
zur Buchbinderei können fofort ein⸗ 
treten bei H. Stein, 
Buchbindermeiſter. 


Ein Lehrling, 


der auch polniſch ſpricht, kann ein⸗ 
treten bei 
Louis Grunwald, Uhrmacher, 
Neuſtädt. Markt 12. 


Geſchlagene Kopffteine, 


1100 Kubikmtr., 16 Bentimtr. hoch 
und mindeſtens ¾ Kopffläche, oder 


Sprengſteine, 
1200 Kubikmtr., franko Ufer Alt⸗ 
hauſen oder franko Bauſtelle im 
ganzen oder in kleineren Poſten von 
jetzt ab bis 1. Juli ſucht zu kaufen 
und bittet um Angebote 


Domäne Althauſen bei Culm. 
r 300 


Bieehhyelifre 


£ eter, 


10 000 Stück — 
Baum⸗ u. Zaunpfähle 


ſind zu billigſten Preiſen verkäuflich in 
Czernewitz. 


Gut 

” 

Daß Grundſti 
Mocker, Bergſtraſſe 53, mit 
Hökerei, iſt günſtig zu verkaufen. 


Kies Hausgruudſtück, in welchem 
20 Jahre die Schloſſerei betrieben, 
iſt unter günſtigen Bedingungen 
billigſt zu verkaufen. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
A. Wittmann. 


9000 Mark 


auf ſichere Hypothek geſucht. Von 
wem, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Eine gangbare 


Fleiſcherei 
iſt zu vermiethen. 2 
Kl.⸗Mocker, Schützſtr.3. E 
L. Casprowitz. L 


— — — — 


12 
has Gleganten Rappen, 
(Oſtpreuße), fehlerfrei, Reit⸗ 


und Wagenpferd, 6 jährig, 
verkauft 


P. Gehrz, Thorn. 
Eine Anzahl 


architekt. Werke n. Zeilſchriften 


billig zu verkaufen. Schulſtr. 13, pt. 


Masken⸗Anzug 
(für kleine Figur) billig. 
 Beombergeritrafe 82, part, 


Apfelsinen 
per Dutzend 0,80—1,50 Mk. empfiehlt 
Eduard Kohnert, Thorn. 


Täglich fettes Fleiſch 
empfiehlt 
Noſiſchlächterei Coppernikusſtr. 13. 


Einen hellen Laden, 


in der Eliſabethſtraße, der ſich zu 
einem Handichuh » Geſchäft eignet, 
wünſcht zu miethen 

C. Rausch, 


Handſchuhfabrikant. 


Ein Laden 


iſt auf der Bromberger Vorſtadt, 
Mellienſtraße 81, ſofort oder ſpäter 
u vermiethen. 


Ein eleg. mäbl. Vorderzimmer 


mit Entree v. 1. März ev. I. Febr. 
zu vermiethen. 
Ludwig Leiser, Altſt. Markt 27. 


Möblirtes Zimmer, 


Kabinet und Burſchengelaß, zu ver⸗ 
miethen. Breiteſtraße 8. 
2 Vorderzimmer, eleg. möbl., 
mit Burſchengelaß, ſind v. 1. März 
zu verm. Culmerſtraße 13, 1. 
En ff. möblirtes Zimmer mit 
Penſion, 1. Etage, v. 15. Febr. 
zu vermiethen. Anerbieten u. 200 
d. die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Möblrtes Zimmer mit oder 
ohne Peuſ., auch Burſchengelaß, 
zu haben Brückenſtraße 16, I r. 


Möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 20, I. 


8551. Zimm. m. a. o. Benfion 
zu vermiethen. Fiſcherſtraße 7. 


Möblirtes Zimmer 
zu verm. Strobaudſtraßte 4, II. 


Druck und Verlag von C. 


— 


„Mikel, Muminum⸗ 
Firmen- und Thür⸗Sghilder, 


hervorragende Neuheit, unübertroffener 
Spezial⸗Artikel, das anerkannt beſte 
und billigſte, was in dieſer Art 
exiſtirt. Die Schilder find unzer⸗ 
brechlich, ſpringen nicht ab, roſten 
nicht, bleiben immer blank und ſind 
durchaus wetterfeſt. 

Ausführung auf tiefſchwarzem oder 
hellem Grunde in künſtleriſch gravirter 
Schrift, ſilberhell ſchimmernd, von 
weitem lesbar. Als Thür⸗, Firmen⸗ 
und Reklameſchilder für jedes Ge⸗ 
ſchäft, Reſtaurants und in Schan- 
fenſtern, als Wagen⸗, Grab⸗ und 
Kaſteuſchilder, an Hausklingeln, 
Kirchenſitzen, Maſchinen, In⸗ 
ſtrumenten, Apparaten, Laza⸗ 
rethen, Kaſernen u. ſ. w. 

Beſtellungen nimmt entgegen 

W. Filipetzki, 

Thorn, Mellienſtraße 58. 

Allein vertreter für Thorn u. Umgegend. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 
Mieths - Quiffungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


r 


Eine renovirte 


Wohnung, 


3 Zimmer, nach vorn, Küche und Zu⸗ 
behör, per ſofort oder 1, April d. Is., 


eine Hofwohnung, 


parterre, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör, per 1. April zu vermiethen bei 


S. Simon, 


Eliſabethſtr. 9. 


In unſerem Hauſe, 


Friedrichſtr. 10 12, 


iſt noch zu vermiethen: 1 Wohnung 
mit 6 Zimmern und allem erforder- 
lichen Zubehör. Näheres daſelbſt bei 
dem Portier Donner. 

Ulmer & Kaun. 


Mellienſtraße S9, 


1. Etage, 6 Zimm., reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe, desgl. kl. Wohnung und eine 
trockene Kellerwohnung zum 1. April 
d. Js. zu vermiethen. 


Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 
womöglich mit etwas Gartennutzung, 
wird in Mocker, in der Thorner⸗ 
oder Lindenſtraße, zu miethen ge⸗ 
ſucht. Angebote unter „Wohnung“ 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine Wohnung 
III. Etage von 3 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör p. 1. April 1900 
zu vermiethen. 

Eduard Kohnert. 
Stuben, Küche, III. Etage nach 
vorn zu vermiethen. 

Neuſtädt. Markt 18. 


Kleine Wohnung, 


4 Treppen, an ruhige Einwohner zu 
vermiethen. R. Schultz, 


Friedrichſtraße 6. 


Wilhelmsſtadt. 


Gerſteuſtraße 3, 1. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer ꝛc. 
Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm. 


Awei Parlerte⸗Nopnungen 


und Keller zur Werkſtatt ꝛc. ſich 
eignend zu vermiethen. 

Hoheſtraße 1, Ecke Tuchmacherſtr. 

un der Gärtnerei Mocker, 

Wilhelmſtraße 7 (Leibitſcher 

Thor), iſt eine Wohnung von 


Zimmern zu vermiethen. 


Näheres Brückenſtraße 5, I. 

P bebor, Veranda, 5 Zimmer, Zu⸗ 

behör, Veranda, Garten, Pferde⸗ 

ſtall, 1 auch 2 Zimm. z. Bur. oder 
aud. Zwecken zu vermiethen. 

T. Roggatz, Culmer Chauſſee 10,1. 


Wohnung 
mit großem Vorderzimmer, Bade⸗ 


einrichtung und allem Zubehör zu 
vermiethen. Gerechteſtr. 3, 1. 


Mombergerſtraße Rr. 72 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör zum 1. April z. verm. 


Eine Wohnung 
in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Küche, Mädcheuſtube und ſämmtlichem 
Zubehör, Baderſtraße 2 billig zu verm. 
Ewald Peting, 

Gerechteſtr. 6. 


Dombrowski in Thorn. 


Artushof . 


Freitag den 9. Februar 1900: 


2 


I. Symphonie-Concert 


Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 6l, 


unter Leitung des Stabshoboisten Stork. 


N 


Anfang präcise 3 Uhr. 


Programm: 


1. Ouverture 2. Cantate „Die vier Menschenalter“ 
2. Unvollendete Symphonie (H-moll) 


a) Allegro modorato. 
b) Andante con moto, 


(Fräulein Girod) 
3. „Wolken und Sonnenschein“, Fantasie . 


4. „Winter“ Concertstück . ; 
5. Largo 
für Violine 
für Harfe . 

für Harmonium . 


: Herr Prick = 
Fräulein Girod, 
Herr Steinwender. 


Lachner. 
Schubert. 


» Oberthür. 
. John Thomas 
„Händel. 


(Orchester.) 


6. „Danse Macabre“, Poöme symphoniqune 


(Todtentanz). 
Am 1. März: 


Vortrag Neufeld. 


Vorausſichtlich Anfang März: 
Liederabende von Paul Bulss 


und Eugen Cura. 


Todte Weichſel. 


Eingang am Waldhäuschen. 


Sichere und glatte Eishahn, 


Entree 10 Pf., Kinder 5 Pf. 
Osinski. 
Guten, 


Kräfligen ztiltagsliſch 


in und außer dem Hauſe zu ſoliden 
Preiſen empfiehlt 


8. Cylkowski, Hotel Muſenm. 
Nestaurant „Niautschon“. 
Kräfliger Miktagstiſch 

a 50 Pise. . 
Warme und kalte Speiſen 


zu jeder Tageszeit, laut Karte. 
Gregrowicz. 
P peo wirt Felge und Mbenp- 
brot wird billigit verabfolgt. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zimmer, Küche 
Wohnung, ne te 
nach vorn, zu verm. Coppernikusſtr. 41. 
2 Stub., helle Küche u. Kamm., 4 
Trepp., v. 1. April zu vermiethen. 
Strobaudſtraße 16. 

Wenn, 1. Etage, 5 Zimmer n. 
Zubehör, vom 1. April zu verm. 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, 2 Trp. 


1. Etage Mellienſtraße 120 


m. a. o. Pferdeſtall zum 1. April zu 
vermiethen. 


Serrihaftliche Wohnung 


von 3 großen Zimmern nebſt allem 

Zubehör, Hochparterre, eventl. Pferde⸗ 

ſtall vom 1. April zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


Infolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 
behör beſtehende 


I. Etage 


in meinem Haufe, Breiteſtraſte 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gustav Heyer. 


.. V LO OERTZ 
Dien eren de eee eee 

Morin innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
iſt im ganzen oder getheilt vom 1. 


ri then. 
April 1900 zu verſttee 8 


Gerechteſtr. 16. 


1 Wohnung, 


3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Copperuikusſtraße 39. 


[Eine Wohnung 


von 2 Zimmern und Küche, uach 
vorn gelegen, vom 1. Februar 1900 
zu vermieten. 

J. Murzynskl, Gerechteſtraße 16. 


1Mittelwohnung 


vom 1. April 1900 zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 23. 
Zu erfragen bei Weila, 4 Treppen. 


Won 2 Zimm., h. Küche für 210 M., 
a. 2 kl. W. z. v. Strobandſtr. 22. 
Wohn., 4 Zimm. u. Zubehör, vom 
1. April zu verm. Bäckerſtraße 5, 1. 
Bederſtraße⸗ 4 eine Parterre⸗ 

Wohnung für 300 Mk. z verm. 
Kellerwoh. z. v. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 


„ * 
Ein Zwinger, 
ein Keller, ein großer Stall als 
Lagerraum, Baderſtr. 2 billig zu ver⸗ 
miethen. Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 


Saint Saöns. 


M-&-V. „Liederkranz 


Sonnabend den 10. d. Mts., 
abends 8 Uhr: 


2. Winterverguügen 


im Artushofe. 


Viktoria⸗ Theater. 


1. bis 11, März d. Js. 
v,SatorskisStriegsfeitipiele! 


8 Weltberühmt! 
ier noch nicht geſehen! 
Geſchloſſene Schulen ns e und 
Militär⸗Abtheilungen und Krieger⸗Ver⸗ 
eine erhebliche Preisermäßigung. 
Der Vorſtand 
des Arieger⸗Pereins. 


. 
Stadt⸗Thegter in Bromberg. 
Wochenſpielplau. 
Sonntag, 11. Februar, nachm. 3 Uhr: 
Die Puppenfee. (Hierauf): Als 
ich wiederkam.. — Abends 7 Uhr: 
(16. Novität, zum 1. Male): Der 
Heirathsmarkt. Schwank in 3 
Akten von Georg Okonkowski. 
Montag, 12. Februar: Der Tugend⸗ 


of. 

Vie 13. Februar: (17. Novität, 
zum 1. Male): Das Friedens⸗ 
feſt. Schauſpiel in 3 Akten von 

Gerhart Hauptmaun. > 

Mittwoch, 14. Februar: Einmaliges 
Concert des Violin⸗Virtnoſen 
Pablo de Sarasate und der 
Pianiſtin Bertho-Marx-Gold- 
schmidt. 

Donnerſtag, 15. Februar: Der Hei⸗ 
rathsmarkt. 

Freitag, 16. Februar: (18. Novität, 
zum 1. Male): Benefiz für Liddy 
Halten): Jugend von heute. 

„Schauspiel von Otto Ernſt. 

Sonnabend, 17. Februar: Hamlet. 

Trauerſpiel von W. Shakeſpeare. 

Sonnabend den 10. Februar er. 

von 6 Uhr abends ab: 


Se Großes Purſteſen 


mit 
Unterhaltungsmusik, 
wozu ergebenſt einladet 
Guiring. Friedrichſtr. 14. 


eute, 
Sonnabend, den 10. Februar: 
Grosses 


Wurſteſſen, 


wozu ergebenſt einladet 
A. Munsch, 
Nadreunbahn⸗Reſtauraut. 
Jeden Sonnabend: 


N 8 Frische 
.it Bil 
—— un 


Leber⸗Wurſt. m 
Hermann Rapp, Schuh macherſtr. 
Sonnabend abends, 
von 6 Uhr ab: 


lische Grätz, Blut 
— Leberwürſtchen 


bei W. Romann. 


Herrſchafſſiche Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von fojort oder ſpäter 


u vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Inu. J. . Buricheng. A: d. Hoheltr. 7 
Cine Seren Aafhenuhr 
geftern nachm, auf dem Exerzierplatze 


Rudaker Baracken gefunden. Abzu⸗ 
holen vom Poſtſchaffner Lletz-Stewkeu. 


Großer, schwarzer Hund, 


auf den Namen „Fauſt“ hörend, 
entlaufen. Gegen Belohnung im 
„Volksgarten“ abzugeben. 


Hierzu Beilage. 


N 


Beilage zu Nr. 34 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 10. Februar 1900. 


verband ½, der Danziger %,, der Elbinger ½ zu 
übernehmen haben. 

— (Herr Paſtor Dr. Lepjing- Berlin) 
Leiter des deutſchen Hilfsbundes für Armenien, 
hielt geſtern Abend in der evangeliichen Garniſon⸗ 
kirche über das Thema „Acht Monate im Orient“ 


OBERE, : 72 j jerauf wurde die Weiterberathung auf Freie 
ſicherte uns Herr Tirpitz, daß die Regierung mit 8 1 Uhr vertagt. — Schluß 5%, Uhr. 


dem, was ſie fordere, auskommen würde, und wir a 
haben auf jene Verſicherung hin das Geſetz auge⸗ Probinzialnachrichten. 
Aus dem Kreiſe Schwetz, 6. Februar. (Selbſt⸗ 


Jae Dal 10 Der nt waren, Die: ins 
Jahre Ruhe zu haben. Jetzt wird der Tirpi 0 
von 1898 durch den Tirpitz von heuer desgvonirt.] mord im Klaſſenzimmer.) Heute Nachmittag er⸗ E d 5 \ 
Wir haben deshalb alle Urſache, doppelt vor⸗ ſchoß ſich im Klaſſenzimmer der Lehrer Stiewe|vor einem in allen Theilen der Kirche Kopf an 
ſichtig zu fein. Der Staatsſekretär ſtellt uns zu Kommerau. Verſchiedene Anzeigen und Ver⸗] Kopf gedrängten Auditorium einen Vortrag auf 
weitere Mittheilungen für die Kommiſſion in höre, die für ihn jedenfalls belaſtend ausgefallen] Grund eigener Reiſeeindrücke. Redner begann 
Ausſicht. Wir find zu einer ſolchen Prüfung ſind haben ihn zu dieſer That veranlaßt ſeine Ausführungen mit der Beſchreibung ſeiner 
ſelbſtverſtändlich gern bereit. Die Vorlage in] Pelplin, 5. Februar. (Kirchliche Nachrichten.) | Reife von Kurdiſtan nad, DR ene ae einen 
ihrer jetzigen Geſtalt iſt völlig unzulänglich, mit) Dem Herrn Vikar Pokorski in Gr.⸗Komorsk iſt] Weg, den vor ihm noch kein tl zurückgelegt 
derſelben Begründung könnte man eine dreifache] die Adminiſtration der Pfarrei daſelbſt übertragen. Hokie: Auf ſeiner ganzen 1 iſt Dr. 
und vierfache Vermehrung verlangen. Vor allem] Der Herr Pfarradminiſtrator von Kupczynski in epſius nicht durch ein armeuiſches orf ge⸗ 
wird die Leiſtungsfähigkeit des Volkes inbetracht | Culmſee iſt als Vikar in Subkau angeſtellt. kommen, welches nicht das Bild der ärgſten Zer⸗ 
gezogen werden müſſen, die ländliche Bevölkerung Aus dem Kreiſe Putzig, 2. Februar. (Erfroren.)ſtörung und Verwüfſtung bot. Die Häuſer waren 
darf auf keinen Fall zu den Koſten herangezogen] Der Nachtwächter Myſchewski in Pogorſch wurde] ſämmtlich zumtheil verfallen, die Bewohner 
werden. Die Vorlage macht den Eindruck des am Dorfteich erfroren aufgefunden. hielten ſich meiſt unter freiem Himmel auf und 
völligen Umſturzes des Flottengeſetzes von 1898. Tilſit, 6. Februar. (Selbſtmord.) Eine in der litten die bitterſte Noth. Hier hatten die Kurden 
Einen ſolchen können meine Freunde nicht mit] Fabritſtraße wohnhafte Bierverlegerin erhäugte in vollem Maße ihre Arbeit gethau. Die Kurden, 
machen. Namens meiner Freunde erkläre ich, ſich in ihrer Wohnung an einem Bindfaden, nach⸗ ein noch freies und ganz unabhängiges Volk, theils 
daß fie für die Vorlage in der Form dem fie zuvor 1000 Mark in Papier im Ofen ver⸗ aus anſäſſigen, theils aus Wanderitämmen be⸗ 
und dem Umfange, wie ſie hier vorliegt, nicht | brannt und dann eine größere Menge Kognak zu|itehend, halten dieſes ganze Gebiet beſetzt, ranbend 
zu haben find. (Beifall im Zeutrum und ſich genommen hatte. und plündernd. Nur einmal, im Jahre 1834, ges 
links.) Wir müſſen die Vorlage eben anders Bromberg, 6. Februar. (Selbſtmord.) In der lang es der türkiſchen Regierung, die Kurden zu 
Brahe wurde heute die Fran des Möbelfabrikauten unterwerfen. Manu verſuchte nun, dieſelben im 
K. ertrunken aufgefunden. Die Frau litt ſeit] Gebrauch von Waffen zu unterweiſen, fie auszu⸗ 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
19. Sitzung vom 8. Februar. 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Brefeld. F 

Bei ſchwach bejuchtem Hauſe wurde die 
zweite Leſung des Etats der Gewerbever⸗ 
waltung beim Kapitel „Gewerbliches Unterrichts⸗ 
weſen“ fortgeſetzt. 

Auf die Anregung des Abg. Feliſch (konſ), 
daß den Baugewerksſchulen größere Förderung zu⸗ 
theil werde und daß endlich der Befähigungsnach⸗ 
weis im Bangewerbe eingeführt werde antwortete 
der Miniſter bezüglich des erſten Punktes zu⸗ 
ſtimmend. Die Frage des Befähigungsnachweiſes 
ſei noch nicht ſpruchreif. Man mühe abwarten, 
wie die Handwerkskammern ſich dazu ſtellen 
werden. Abg. Kopſch (freiſ. Vp.) daukt dem 
Miniſter für die Einführung des Schulzwanges bei 
verſchiedenen Fachſchulen. Leider ſeien mit der 
Einführung obligatoriſcher Fortbildungsſchulen 
Preußen und Mecklenburg im Rückſtaude. Wer 
Mittelſtaudspolitik treiben wolle, müſſe das Fort⸗ 
bildungsſchulweſen fördern. Abg. Gothein (reis. 
Vg.) fordert obligatorische kaufmänniſche Fach⸗ 


Lokalnachrichten. 


ſchulen. weil dieſe Schulen nur daun etwas leiften | betrachten, als die Kathedermariniſten es thun. 
können, wenn, die Theiluahme obligatoriſch iſt. Mit Flotteubegeiſterung iſt da nichts zu machen. litt. A Hl : g 
Min den Brefeld erwidert, daß die Regierung Dieſe Waare kaun man nicht einpökeln. Die] längerer Zeit an Schwermuth und dürfte in einem rüſten und der türkiſchen Armee einzuverleiben. 
bei der Anſchauung bleiben müſſe, daß die Fort Kathederſozialiſten bewilligen auch ebenſo 200 wie] Anfall von Geiſtesſchwäche den Tod geſucht haben.] Die ſeßhaften Kurden fanden ſich hierzu nicht bes 
bildungsſchulen nicht auf obligatoriſchem, ſondern 500 Schiffe. Wir müſſen die Koſtenfrage vor allem Inowrazlaw, 5. Februar. (Steinſalzbergwerkf reit, man zog unn die wandernden Stämme heran 
ſtatuariſchem Wege einzuführen find. Nach wei⸗ prüfen, es werden 100 bis 120 Millionen jährlich] Suowrazlaw.) Der Aufſichtsrath hat beſchloſſen, und machte hierbei leider ſehr ſchlechte Erfahrungen. 
terer unweſentlicher Berathung wurde die Debatte | nothwendig. Wer ſoll fie tragen? Bei der Noth] für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende Dieſe hielten ſich, nachdem fie von der türkiſchen 
über dies Kapitel geſchloſſen und das letztere be⸗ der Landwirthſchaft, bei dem immer größeren Ar⸗ von 4 Proz. (gegen 3½ Proz. im Vorfahre) zu] Regierung ausgebildet und ausgerüſtet waren, 
willigt, ebenſo ohne weſentliche Debatte das peitermangel iſt nicht daran zu denken, daß die beantragen. für eine von der Regierung privilegirte Räuber⸗ 
Extragrdinarium, nachdem der Titel „Beſchaffung Landbevölkerung und die Arbeiter zu den Mehr- Poſen, 6. Februar. (Die Eröffuung des ſtädti⸗ bande und raubten und mordeten nun in weit 
eines Dampfbootes und eines Ruderbootes für die koſten herangezogen werden dürfen. Es geht be ſchen Schlacht und Viehhofes ſoll nunmehr be- größerem Maße, als je zuvor. Recht eindrücklich 
Polizeidirektion in Kiel“ an die Budgetkommiſſion reits eine Monopolmeierei um. Solange nicht ſtimmt am 1. März erfolgen war die Schilderung des Blutbades, welches die 
zurückverwieſen worden war. die Deckungsfrage gelöſt ift, iſt an eine förderſame - - Kurden unter den Arnteniern in einem volkreichen 
Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr. Zweite Behandlung der Vorlage nicht zu denken. Man Orte angerichtet hatten. Die Verfolgten waren 
Leſung des Juſtizetats. — Schluß 4. Uhr. hat uns gedroht mit der Auflöſung, wir fürchten 5 45 in die Kirche geflüchtet, anch hier drangen die 
N 7 N i 7 fie nicht, Geſpenſter find bei Tage nicht furchtbar. Zur Erinnerung. Am 10. Februar 1755, Sch 145 Verfolger ein und ſchoſſen ihre Opfer zuſammen, 
Deutſcher Re chstag. (Zuruf: Nal nal) Wenn wir dann wiederkommen, Jahren, ftarb in Paris der fransöſiſche, Schrift ſodaß das Schiff der Kirche mit Leichen gefüllt 
143. Sitzung vom 8. Februar 1900. 1 Uhr. werden Sie ſehen, ob die Na⸗Na⸗Na feſtbleiben. B nee * 1 en Ä Dramas war. Zuletzt trat einer der Kurden auf den Altar 
Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky,] Wir find uns bewußt, daß infolge unſerer heutigen Fe Alert e Ha e ef mi ke — 8 und hob eine Fackel, mit welcher er das Holz⸗ 
Tirpitz, Frhr. v. Thielmann, v. Goßler und Stellungnahme ein Hagel von Angriffen auf uns] den Kircbenglauben, ſowie das ganze Lehr und werk in Brand ſteckte unter den Worten: Wir 
K iſſ $ 185 ; ; ; Regierungsſyſtem und machte auf ähnliche Weile mächtiger iſt, Euer Chriſtus 
ommiſſare. niederpraſſeln wird. Wir ſehen dem mit Ruhe \: Sitt id geſelli Zuſtände feiner Zeit⸗ wollen nun ſehen, wer mächtiger iſt, Euer i 
entgegen, uns hält das nicht ab, unſere Pflicht“ die Sitten uud, gereliigen Zuſfauds Teil oder Mohammed! Dr. Lepſfius hat die Schilde⸗ 
’ 2 = 10. genoſſen durch Witz und Ironie lächerlich. Er]. 725 Metzelei 
egen das Vaterland zu erfüllen. (Beifall im 18. 8 r 1685 auf Schloß Brede bei zung der furchtbaren Ereigniſſe jener Metzelei 
Nee Abg. v. Levetzow Con): Meine den debören 3 felbft aus dem Munde der beiden einzigen Per⸗ 


reunde ſind durchweg keine Flottenſchwärmer, — ſonen vernommen, welche dem Blutbade entkamen, 
Thorn, 9. Februar 1900. 


wir möchten eine ſtärkere Belaſtung der kleinen nachdem fie ftundenlaug unter den Leichen, mit 
Leute gern vermeiden; jedenfalls wollen wir um den Kirchenteppichen ſich gegen den Rauch und 
der Flotte willen auf keinen Fall unſere Land — (Der Biſchof von Cul wm) veröffentlicht] Qualm ſchützend, zugebracht hatten. Als fie ius 
macht vernachläſſigen. In vaterländiſchen Fragen im „Amtlichen Kirchenblatt“ folgenden Erlaß :] Freie kamen, der eine war erblindet, war ein 
darf man nicht jo ängſtlich ſein. Wohin wären „Das Werk der Wiederherſtellung der Didzeſan⸗ Reiter in den Ort geſprengt, der den Befehl des 
wir gekommen, wenn wir im Jahre 1870 jo ängſt⸗JMutterkirche in Pelplin iſt nach 5½ ähriger Bau- | Sultans überbracht hatte, daß die Verſolgung ein⸗ 
lich geweſen wären. Wir haben große Jutereſſen] thätigkeit glücklich und zur allgemeinen Freude geſtellt werden ſolle. Reduer ſprach ſodaun von 
im Auslande zu ſchützen; je größer unſere Marine, vollendet. Nur durch zwei reiche Speuden Seiner] der Gaſtfreundlichkeit, welche ihm anf allen feinen 
um jo größer unſere Biindnuißfähigkeit. Die] Majeſtät unſeres Kaiſers und Königs und durch Wanderungen durch das Kurdenland entgegen⸗ 
Deckungsfrage will ich nicht erörtern, weil damit] die unermüdliche, nie raſtende gemeinſame Opfer⸗ gebracht wurde, ſchilderte alsdaun noch den Be⸗ 
die Vorlage zu ſehr beſchwert werden würde. thätigkeit des Hochwürdigen Klerus, ſowie derſſuch des Ortes, an welchem die Arche des Noah 
(Hört! Hört! links.) Daß der Landwirthſchaft Gläubigen der Dißzeſe iſt es möglich geweſen, gelandet ſein ſoll, ſowie des Dorfes, in welchem 
. erwachſen kann, iſt wohl] dieſes Biel zu erreichen und die den urſprüng⸗ Noah gewohnt haben ſoll. Der Weinberg Noahs 
zweifellos. Aber es handelt ſich um große vater⸗ lichen Anſchlag weit um das Doppelte überſtei⸗ ſoll nach Ausſage des Vortragenden Weintrauben 
ländiſche Fragen. Meine Freunde ſtehen deshalb genden Baumittel zu beſchaffen. Daher drängt es von ganz ungeheurer Größe tragen. Redner ging 
zum allergrößten Theil der Vorlage Freundlich | mich, als Biſchof dieſer Diözeſe, nicht nur allen, alsdann auf die Religionsverhältnifie der dortigen 
gegenüber. Die Vorlage muß aber in der Kom- welche bei dem Plaue der Leitung und Ausfüh⸗ Bevölkerung über und theilte mit, wie ſich die 
miſſion gründlich geprüft werden, ſchon um nicht rung des Wiederherſtellungsbaues der Kathedral⸗ſyriſche Kirche immer mehr mit der ruſſiſchen 
den Schein zu erwecken, als ob fie in einer Hurrah⸗ kirche mitgewirkt haben, ſondern auch allen meinen] Kirche vereinige. Wie in wenigen Wochen etwa 
ſtimmung abgelehnt oder angenommen worden ift.| Diözeſanen, den Prieſtern wie den Gläubigen, im 25000 Syrier zur ruſſiſchen Kirche übertraten, jo 
Wir find nicht in der Hurrahſtimmung, und die Namen des Hochwürdigen Domkapitels, ſowie in] geſchieht dies auch in Meſopotamien. Redner iſt 
Gegner der Vorlage auch nicht. (Lebhafter Bei⸗ meinem eigenen Namen nuſeren aufrichtigſten und] der Anſicht, daß die dortigen Kirchenverhältniſſe 
fall rechts.) Abg. Frohme (ſozdem.): Die] wärmſten Dank zu ſagen für die zahlreichen] nur in der Art geregelt werden könnten, daß ent⸗ 
Marineverwaltung hat in den letzten Jahren un⸗[ Opfer und ganz beſonders für die Gaben zur] weder die Armenier ſämmtlich der ruſſiſchen Kirche 
gehenere Schwankungen durchgemacht. Der Küſten⸗ Hauskollekte, welche die überraſchende und von] beitreten oder ſich aber nach evangeliſchen Grund⸗ 
ſchutz iſt in den Hintergrund getreten, heute ſpricht niemandem vermuthete Geſammtſumme von ſätzen nen reformiren, und habe bereits die ameri⸗ 
man nur noch von der Weltpolitik, in deren Dienſt 79277 Mk. 99 Pf. ergeben haben.“ kaniſche Miſſion in dieſer Hinſicht ſehr viel gethan. 
die Flotte ſtehen müſſe. Die Flotten propaganda] — (Dem Komitee zur Errichtung Sodann führt uns der Redner im zweiten Theil 
hat ein häßliches Geſicht angenommen, weil ſieſeiner dentſchen Heilſtätte für minder ſeines Vortrages aus der Nordoſtecke in die Nord⸗ 
nicht von der Ueberzeugung durchdrungen, fondern|bemittelte Lungenkranke in Davos) ſweſtecke der Tiefebene von Meſopotamien direkt 
von byzantiniſchen Gedanken erfüllt iſt. Die hat der Herr Miniſter des Innern die Geneh⸗ auf das Dach des evaugeliſchen Miſſionshauſes in 
Flottenfreunde wollen ſich Liebeskind machen, felbit | migung ertheilt, im Laufe dieſes Jahres inner- Urfa. Er ſchildert den Bau des auf dem beiten 
konſervative Blätter haben ſich durch dieſen By⸗ halb des geſammten preußiſchen Staatsgebietes] Grundſtücke der Stadt gelegenen Gebäudes, welches 
zantinismus angewidert gefühlt. Freilich brauchen für die Zwecke der genannten Anſtalt freiwillige] einen herrlichen Ausblick auf die Tiefebene gewährt. 
die Byzautiniſten ja die Koſten nicht aufzubringen. Gaben zu ſammeln. Das Miſſionshaus enthält ein Waiſenhaus, wel⸗ 
Gurufe rechts) Die breiten Maſſen der Arbeiter — (Die Vertreter der weſtpreußiſchenſches 300 Kinder beherbergt, ein Induſtriehaus, 

Jünglingsvereine) hielten am Montag in welches ſich vorzugsweife mit Teppichweberei be⸗ 
Danzig eine Beſprechung ab. Ueber „Erziehung ſchäftiat, ferner eine Klinik, in welcher ein Schwei⸗ 
unſerer Mitglieder zur Mitarbeit“ ſprach Herr zer Arzt und eine Dlakoniſſin beſchäftigt ſind. 
Paſtor Wartmann, wozu auch Herr Konſiſtorial⸗ [Die Thätigkeit dieſes Miſſionshauſes iſt bereits 
rath Lic. Dr. Gröbler⸗Danzig das Wort ergriff. über die gange Stadt und weit darüber hinaus 
Ferner behandelte Herr Konſiſtorialrath Gröbler] verbreitet. Auch von türkiſcher Seite wird dies 
die Frage: „Wie geſtalten wir unſere Hauptver⸗ rege Schaffen des evangeliſchen Hilfsbundes aner⸗ 
Sammlungen?” Beſchloſſen wurde, eine gleiche Zu-] kannt und ſehr oft wird ihm von hohen türkiſchen 
ſammenkunft in Thorn, und zwar im Auſchluß an] Beamten und der mohammedaniſchen Geiſtlichkeit 


grottengeieh angelehnt und verlangen nur eine 


lotte ſtellt ein Minimum dar. Den Beweis 
dafür, daß dieſes neue Geſchwader nothwendig 
werden die Laſten tragen müſſen. Auf Koſten der 
deutſchen Arbeiter ſoll Weltpolitik getrieben werden, 
derartiges lehnt unſere Partei einfach ab. Abg. 
Baſſermann (natlib.): Mit dem Abg. Schädler 
ſtimme ich darin überein, daß wir eine ſtarke 
Flotte haben müſſen, ohne daß unſere Landmacht 
beeinträchtigt wird. Die Eutſcheidung kann heute 
noch nicht erwartet werden. Von der Rechten er⸗ 
hoffen wir Zuſtimmung, von der Linken erwarten 
wir Ablehnung, vom Zentrum war heute noch 
keine bindende Erklärung zu erwarten. Daß die 
Flottenbegeiſterung vom Byzantinismus diktirt 
iſt, kann ich nicht zugeben. Die Flottenbegeiſte⸗ 
rung hat alle Kreiſe einſchließlich der Arbeiter er⸗ 
griffen. Der Mahnruf an das Gewiſſen des 
deutſchen Volkes: „Schafft neue Schiffe!“ hat 
einen lebhaften Widerhall gefunden. Die Vorlage 
iſt in der veränderten Weltlage begründet, die 
Deckungsfrage wird durch den allgemeinen wirth⸗ 
ſchaftlichen Aufſchwung gelöſt; es ſei zu erwarten, 
daß die laufenden Mehrausgaben auch aus den 
Mehreinnahmen getilgt werden können. Redner 
schloß mit der Hoffnung, daß der große nationale 

edanke, der in der eek verkörpert ſei, zum 
Siege gelangen möge, damit das nationale Un⸗ 
glück einer Reichstagsauflöſung verhütet werde. 
Abg. Hilpert (bayeriſcher Bauernbund): Wenn 
zwei Dane thun, jo iſt das nicht daſſelbe. Wenn 
die Sozigldemokraten gegen die Vorlage ſtimmen, 
ſo thun ſie es, weil ſie keinen patriotiſchen Sinn 
haben. Präſident Graf Bal leſtrem: Sie dürfen 
einem Abgeordneten nicht ſagen, daß er keinen 
patriotiſchen Sinn hat, ich rufe Sie deshalb zur 
Ordnung. Abg. Hilpert (ſortfahrend): Ich meine 
die Abgeordneten außerhalb des Hauſes. (Heiter⸗ 
keit.) Die Laudwirthſchaft kann keine neuen Laſten 
auf ſich nehmen; auch hat ſie von der nenen Welt⸗ 
machtspolitik nur Nachtheile. Aus dieſem Grunde 
15 4 ee — ne dieſer Form 

zzuſtimmen. Nur wenn die Deckungsfr 
e e at amburger 2 Saale En, 1 — Koſten 5 die 
rt, daß eine neue Flotten⸗ ern der Reichen abgew Ö 

— nicht geplant ſei. Vor zwei Jahren ver⸗ dies geſchehen. genus Werden kane 


rechnet, die aus Anleihen zu tilgen wären. Auf 


8 zent i tſch Freunde des Sultaus. 
eine Harte Flotte für nöthig; dabei iſt aber zu — Menue Nebenbahn) Nachdem der a dene eine Kulturmiſſion im 


be chtigen, daß unſere Stärke auf dem Lande 


bieten, haben ſämmtliche Zementfabriken im] Wittwe i ie j . 
Königreich Polen die Bildung eines Ringes be⸗ u. e be ee eee 


Von weiterführen, und wir haben dabei den 
ſchloſſen. In Warſchau ſoll eine Zeutral⸗Ver⸗ 


Elbinger Deichverband zuſammen ein Drittel bei⸗ der beweglichen Schilderung der Leiden eines chriſt⸗ 
zutragen haben, wovon der Marienburger Deich: lichen Volkes verließen die Verſammelten die 
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irche, welche bis auf den letzten Platz gefüllt 
5 % dilefte manches Scherflein für den guten 
Zweck geopfert worden ſein. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 6. Februar. (Der 
Ban eines polniſchen Volkstheaters in War 1 
ift geſichert, da der Finanzminiſter 100000 Rube 

uſchuß bewilligte. 
Im närriſchen Monat! 
— Nachdruck verboten.) 

Daß die übermüthigen Karnevals⸗Be⸗ 
luſtigungen, die mannigfachen Faſtnachts⸗ 
Gebräuche auf alte religiöſe Feſte zurückgehen, 
wer dächte wohl mitten im Maskentrubel 
daran! Bei den Römern war der Februar 
der Sühn⸗ und Reinigungs⸗Monat; in ihm, 
als dem letzten Monat des Jahres im alt⸗ 
römiſchen Kalender, wurden namentlich am 
Feſte der Luperkalien, Sühnungen und Rei⸗ 
nigungen vorgenommen. Einen gleichen 
Grundcharakter hatten bei den alten Germa⸗ 
nen die Februarfeſte, welche durch die Vor⸗ 
gänge in der Natur veranlaßt wurden. Sie 
gaben der Freude darüber Ausdruck, daß die 
Natur begann, ſich von der Herrſchaft der 
Winterrieſen zu befreien und die ſichtbaren 
Zeichen ihres Waltens zu beſeitigen. 

Das Chriſtenthum gab auch dieſen Feſten 
einen kirchlichen Charakter, indem es ſie zum⸗ 
theil in das Feſt der Reinigung Mariae 
umwandelte. Aus dieſen altgermaniſchen 
Feſten iſt nun unſer Karuevalsfeſt hervorge⸗ 
gangen. Man hat das Wort Karneval mit 
bezug auf die Faſtenzeit überſetzt mit „Fleiſch, 
lebe wohl !- Dieſe Dentung ſteht mit dem 
urſprünglichen Charakter der Feſte nicht im 
Einklange. Die alten Germanen enthielten 
ſich bei keinem Feſte der Fleiſchſpeiſe; wie 
auch bei jedem Feſte der gefeierten Gottheit 
Thiere geopfert wurden. Der bekannte 
Germaniſt Wackernagel leitet wohl mit Recht 
das Wort Karneval von Car naval, Schiffs⸗ 
wagen, ab. Die Göttin Peratha oder Berchta 
verwandelte ſich Anfang Februar aus der 
Wintergöttin und Spinnerin in die Göttin 
der Fruchtbarkeit um und zog als ſolche 
über Land und Meer. Bei den Umzügen zu 


Ehren der fruchtbringenden Götter und 
Göttinnen des Frühlings bildete dann ein 


Schiff auf Rädern den Mitttelpunkt. 

Das Karnevalsfeſt war alſo urſprünglich 
ein Frühlingsfeſt, in welchem die Freude 
über die Erſtarkung des Lichtgottes zur 
Bekämpfung der Wintergeiſter und die Ver⸗ 
wandlung der Erdgöttin — an deren Stelle 
das Chriſtenthum die Jungfrau Maria ſetzte — 
zum Ausdruck kam, Aus der Sitte, nach 
Abſchluß der Opferhandlung die Häute der 
geopferten Thiere, in dem Glauben an eine 
wohlthätige Wirkung derſelben auf den Kör⸗ 
per, anzulegen, find die Vermummungen 
und Verkleidungen bei Feſtumzügen hervor⸗ 
gegangen, die ſich namentlich bei denen des 
Februar erhalten haben. Daß das Wort 
Faſtnacht ebenfalls nicht mit Faſten zu⸗ 
ſammenhäungt, iſt ſchon aus dem Angeführten 
erkennbar. Die richtige Form iſt nach 
Wackernagel „Faſſnacht“ oder altdeutſch: 
„Faſennacht“, das dieſelbe Wurzel wie unſer 
„faſeln“ hat und zu jener Zeit, da die Fe⸗ 
brnarfeſte zu ausgelaſſenen Luſtbarkeiten 
ausarteten, in Gebrauch gekommen iſt. 

Einzelne der mannigfachen Faſchings⸗Ge⸗ 
bräuche laſſen noch heute den alten Charakter 
des Feſtes als eines Reinigungsfeſtes erkennen; 
ſo das in den Alpen hier und da übliche 
Reinigen der Straßen beim Faſtnachtsrennen. 
Unter allerlei Poſſen fegt der Führer des 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
euern ꝛc. für das IV. Viertel⸗ 
ahr des Steuerjahres 1899 
ud zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſteus 


den 15. Februar 1900 


unter Vorlegung der Steneraus⸗ 
chreibung an unſere Kämmerei⸗ 
ebenkaſſe während der Vormittags⸗ 

Dienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 


Zahlung zu beginnen. 
Thorn den 20. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 


Steuerabtheilung. 


Prina [II Käſe, 
ſchöne, reife Waare, per Bir. 15 Mk. 
@ilfiter Bollfetl, Ir. 65 Mk. 

„ Magerkäſe, „ 20 „ 


zurückſteht. 


zögert wird. Um dieſes zu verhüten, 8 
empfehlen wir, 10 8 jetzt — der Zur efl. Beachtun 8 


Feſtzuges Straßen und Häuſer. Der 
Schimmel, den ein Burſche im Zuge darſtellt, 
geht auf das Pferd Odins zurück, der Faſt⸗ 
nachtsbär, der häufig aus einem Strohmann 
gemacht und hingerichtet und begraben wird, 
iſt das Sinnbild des Winters, der dem 
Frühjahrsgotte Platz machen muß. Als Bär 
zog nach der Vorſtellung der alten Germanen 
der Gott Thor umher, bis die Macht der 
erſtarkten Sonne die guten Gottheiten aus 
dem Banne der winterlichen Mächte befreit. 

Auf den Uebermuth der Faſtnacht folgt 
der Ernſt des Aſchermittwochs — eine Mah⸗ 
nung, wie ſchnell im Menſchenleben Leid 
anf Freude folgt. Der Aſchermitlwoch, der 
die Faſtenzeit vor Oſtern einleitet, hat ſeinen 
Namen von dem in der katholiſchen Kirche 
üblichen Brauche, den Gläubigen ein Kreuz 
aus Aſche von verbrannten geweihten 
Palmenzweigen auf die Stirn zu malen mit 
den an die Vergänglichkeit des Lebens er⸗ 
innernden, zur Buße auffordernden Worten: 
„Gedenke, o Menſch, daß du Aſche biſt und 
wieder zu Aſche werden wirſt!“ 


—— . — — — — — — 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
London, 6. Februar. Laut Zirkular hat 
die Direktion der internationalen 
permanenten Ausſtellung im 
Londoner Kryſtallpalaſt beſchloſſen, in dieſem 
Jahre keine deutſchen Bilder auszuſtellen. 


Mannigfaltiges. 

(Nach Trans vaal?) Das Schulmädchen 
Gertrud T. in Glogau iſt unter Mitnahme 
von 1200 Mark aus dem elterlichen Hauſe 
gerſchwunden. Das Kind ſoll die Abſicht ge⸗ 
äußert haben, nach Trausvaal zu den Buren 
abzureiſen. In Berlin wird ſeitens der 
Kriminalpolizei auf die Ausreißerin gefahndet. 

(Ein Piſtolenduelh hat am Montag 
in der Nähe des kgl. Jagdſchloſſes „Stern“ 
bei Potsdam ſtattgefunden. Gegner waren 
der Cand. med. v. B. und der Kaufmann 
Max Sch. Der Zweikampf wurde ſuspendirt, 
nachdem Herr v. B. im zweiten Gang einen 
Schuß durch die linke Ohrmuſchel, beim 
dritten einen Schuß in die rechte Schulter 
erhalten hatte. Die Bedingungen lauteten 
auf Fortſetzung des Zweikampfes bis zur 
Kampfunfähigkeit. 

Nicht die Kinder einſchließen!) 
In Zſchortau bei Delitzſch wurden zwei von 
den Eltern allein in die Wohnung einge⸗ 
ſchloſſene Kinder der Eheleute Pommer durch 
Feuerfangen des Bettes getödtet. Ein Kind 
iſt verbrannt, das andere erſtickt. 

(Verurtheilung.) Das Landgericht 
verurtheilte den Bankier Paul Behrens, in 
Firma J. D. Manusfeldt Wittwe, in Lines 
burg wegen Konkursvergehens, Betruges in 
vier Fällen, Untreue in Verbindung mit 
Unterſchlagung in einem Falle und Ver⸗ 
gehens gegen das Depotgeſetz in 6 Fällen 
zu vier Jahren Gefängniß und fünf Jahren 
Ehrverluſt. 

(Durch eine explodirende Granate, 
einen ſogeuannten Blindgänger, wurde in 
Mörchingen in Lothringen ein Artilleriſt ge⸗ 
tödtet, ein anderer verſtümmelt. Die Soldaten 
hatten trotz Verbots das Geſchoß zu entladen 
verſucht. 

(Der Schachmeiſter Laskeiy) hat dieſer 
Tage in Erlangen zum Doktor der Philoſo⸗ 
phie promovirt auf Grund einer mathema⸗ 
tiſchen Abhandlung. Am ſelben Tage bekam 
er zufällig die große goldene Medaille vom 


Singer Nähmaschinen jind muftergiftig in Konſtruktion und Ausführung. 
Singer Nähmaschinen jind unentbehrlich für Hausgebrauch und Induſtrie. 
Singer Nähmaschinen ſind unerreicht in Nähgeſchwindigkeit und Dauer. 
Singer Nähmaschinen find in allen Fabrikbetrieben die meiſt verbreiteten. 
Singer Nähmaschinen jind für die moderne Kunftfliderei die geeignetſten. 
EN Koftenfreie Unterrichtskurſe, auch in der modernen Kunſtſtickerei. 

Die Original Singer Nähmaſchinen verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und 
großen Leiſtungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate der Singer Co. auszeichnen. Der ſtets 
zunehmende Abſatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Austellungen und das über 
40 jährige Beſtehen der Fabrik bieten die ſicherſte und vollſtändigſte Garantie für ihre Güte. 


R 60., Rähmaſchinen Akt. Gef. 


Frühere Firma: 6. Meidlinger. 


de t tauefb este Schnellschreibnasch ine. 


Sichtbare Schrift; auswechselbare Typen; automatisch Abdruck, 
kürzester Tastenniederdruk, daher grösste Schnelligkeit (Rekord 12 


Prima⸗Qualität, ab Culmſee, uur per] Buchstaben pro Sekunde), bequemste und weitgehendste Anwendung. 


Nachnahme, empfiehlt 5 
Molkerei Culmſee. 


Trockenes Kleinholz 
unter Schuppen lagernd, ſtets zu ES 
haben bei Zweiggeschäft : 


„Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. ! Wion #, Kürntnerstr. 


Grösste Dauerhaftigkeit ete. Pennsylvania Eisenbahn-Gesellschaft 500 
Maschinen. Chicago- u. Boston-Unterrichtsbehörde je 100. Fr. Krupp- 
Essen 70. Prager Eisen-Industrie-Ges. 100, Preise 450 Mark und 


Alleinverkauf für Deutschland, Oesterreich, Schweiz: 


FERDINAND SCHREY, 


26. Berlin SW. 19. 


Zweiggeschäft: 
Basel, Stoinsntkorstr. 16. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Alle von andern Nähmaſchinengeſchäften unter dem Namen 
„Singer“ ausgebotenen Maſchinen find einem unſerer 
älteren Syſteme, dem New Family Typ, nachgebaut, welches hinter unſeren neueren 
Syſtemen von Familieumaſchinen in Kouſtruktion, Leiſtungsfähigkeit und Dauer weit 


wird zu herabgeſetzten Preiſen aus⸗ 


Großen Londoner Schachklub verliehen für 
feine Verdienſte um das königliche Spiel. — 
Anläßlich der Weltausſtellung zu Paris findet 


bekanntlich ein großer Schachmatch dortſelbſt. 


ſtatt; es ſind 5000 Franks ſowie ein Ehren⸗ 
preis (eine koſtbare Sevresvaſe) ausgeſetzt. 
Lasker hat bereits ſeine Theilnahme an dieſem 
Turnier zugeſagt. 

(Schwere Influenza⸗Epidemie) 
herrſcht auch in München. Der dortige 
Krankeuſtand iſt zur Zeit jo enorm wie noch 
nie. Ueber 60 000 Perſonen, alſo mehr als 
13 Proz. der geſammten Bevölkerung, ſind 
erkrankt, hauptſächlich an Influenza. 

(Die Betrügereien) gegen die 
ſchwediſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaf⸗ 
ten, die von einer organiſirten Bande unter 
der Führung eines Arztes Dr. Pallin lange 
Zeit hindurch betrieben und im Herbſt v. J. 
aufgedeckt wurden, haben jetzt ihre ſtraf⸗ 
rechtliche Sühne gefunden. Dr. Pallin, der 
als die Hauptperſon bei dieſen Schwindeleien 
zu betrachten iſt, wurde der „Voſſ Ztg.“ zu⸗ 
folge zu drei Jahren Strafarbeit verurtheilt. 

(Schiffsuntergang.) Wie aus London 
gemeldet wird, iſt der Stettiner Dampfer 
„Hermann Koeppen“, von Shields mit 1500 
Tous Kohlen nach Marſeille unterwegs, bei 
Alderney an der Nordküſte Frankreichs unter⸗ 
gegangen. Alle Perſonen, die ſich auf dem 
Dampfer befanden, find gerettet. 

(Der Verlauf der Influenza⸗ 
Epidemie in Madrid wird immer bös⸗ 
artiger. An einem Tage finden oft über 80 
Begräbniſſe ſtatt. Das Teatro Real kündigt 
an, daß wegen Unpäßlichkeit ſeiner Künſtler 
die Wagner⸗Aufführungen aufgeſchoben ſeien. 
Seit Beginn des Winters ſtarben in Ma⸗ 
drid 20 Senatoren, 14 Abgeordnete, 6 Exmi⸗ 
niſter, 10 Granden, 7 Schriftſteller. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Fr 2 
S2 8 — 1 m 2 
5 8 888888 
2 S m © 
13 2 3 2 3 
SErn|» 8 8 2 
8 8 2888 
= 2 19° 8 = — 
8 5 2 — 12 
eo 6-2 19 — — 
* & ori ar) N 
8 588 8 er SR 
S882 8 22 
S 8 
288 — 
2 225 328 2 ö 
2 | 1 2 
2 8882 [2 n 
Ss 2 5 
ET ER eee ee, e 
25 85 „„ S 2 
S een 
S 2 8 es 2828 53 
Be 28 8 288 825 2 . 
2 22 22 8.88 28288 2 
EEE e 
8 8 SSS SSS s 8888 
s EI des GSN SSS 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Donnerftag den 8. Februar 1900. 


ür Getreide, Hülſeufrüchte und Qelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Nilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 713—750 Gr. 131 
bis 144 Mk., inländ. bunt 670—753 Gr. 126 
bis 140 Mk., inländ. roth 729—761 Gr. 136 
bis 140 Mk. 


Thorn, 


Bäckerstr. 35. 


je 
Ausverkauf L 


Kühn'ſchen Ronkurswaarenlagers 
Gerberstr. 23. 
Das Waarenlager beſtehend aus 
eleganten 


Herten⸗Garderobe⸗Stoffen 


verkauft. 
Beſtellungen nach Mat werden 
ſchnell und ſauber ausgeführt. 


Der Konkursverwalter. 


billig, 
0 f K ralionell, x Haaſenſtein & Vogler, A.-G., 
wirlſa 


1 per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
8 Normalgewicht inländiſch grobkörnig 


97750 Gr. 132 ¼—133 Mark, tranfito 
feinkörnig 732 Gr. 99 Mk. 5 
erſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

große 612—698 Gr. 115—132 Mk. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
117 Mk., tranſito Pferde⸗ 96 Mk. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
116 Mk., tranſito 91 Mk. 5 
847 8 * von 1000 Kilogr. inländ. 
Dotter per T ilogr. t 
158 M. Toune von 1000 Kilogr. tranſito 


Kleejant per 100 Kilogr. weiß 74 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90—4.30 Mk., 
wege be DE 

er Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88° Tranſitpreis frauko Nena 

waſſer 9.75 Mk. inkl. Sack Geld Rende⸗ 


ment 75° Tranſitpreis fr . r 
7,60 —7,62½½ Mark inkl. Sack ben 1 


Hamburg, 8. Februar. Rüdi feſt, loko 
52. — Kaffee behauptet, Umſatz 4000 Sad, — 
Petroleum feſt, Standard white loko 8.35. — 
Wetter: ſchöu. 


Standesamt Mocker. 
Vom 1. bis einſchl. 8. Februar d. Is. find 


gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Maſchinenſchloſſer Emil Drawert, S. 2. 
unehel. S. 3. Eigenthümer Max Rienas, S. 4. 
Lehrer Friedrich Karau, S. 5. Poſtſchaffner Joſeph 
Breiski, S. 6. Schuhmacher Kaſimir Starzhyuski, 
©. 7. und 8. Schneider Auguſt Una, 2. T. 
(Zwillinge.) 9. Poſtſchaffner Anton Lubitz⸗ al. 
Weißhof. T. 10. Schriftſetzer Joh. Strzu “ Nski, 
T. 11. Hoboiſt Sergeant Johannes Loon, T. 
12. Arbeiter Franz Bittkowski, T. 13. Arbeiter 
Anton Ziolkowski, T. 14. Arbeiter Andreas 
Ehrzauowsti, T. 15. Arbeiter Johann Guminski, 
T. 16. Arbeiter Franz Licht, T. 17. Arbeiter 
Nobert Klein. T. 18. Arbeiter Franz Byzjkowski⸗ 
Kol, Weißhof, T. 19. Arbeiter Simon walter, T. 
20. Arbeiter Theophil Dybowski, S. 21. Arbeiter 
Michael Szimanski, S. 22 Arbeiter Albert 
Drouzkowski, S. 23. Kutſcher Joſeph Olszewski, 
S. 24. Maurer Joſeph Oſtrowski, S. W. Maurer 
Sylveſter Jeziorski, S. 26. Tiſchler Stephan 
Grzabka, S. 27. unehel, S. 28. Schmied Fer 
dinand Parrach, S. 29. Arbeiter Stephan Ru ⸗ 
miuski, S. 30. Poſtbote Bruno Brzozowski, S. 

b) als geſtorben: 

1. Maximilian Scheibach, 2 M. 2. Monika 
Krzywdzinski, 2¼ J. 3. Wwe. Emilie Stadthaus 
geb. Bejemer, J. 4. Adam Jeziorski, 1 St. 
5. Erneſtine Fangor geb. Ortlieb, 43 J. 6. Albert 
Glinski, 4%, J. 

0) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Johann Sohucki und Hedwig 
Pollatz⸗Thorn. 2. Viktualienhändler Max Warda⸗ 
linski und Anaſtaſia Okunski. 3. Schmied Johann 
Labiuski und Alexandrina Rybicki. 4. Arbeiter 
Albert Druſchinski und Johanna Michalski. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Arbeiter Franz Ruminski mit Marianna 
Ulatowski. 2. Arbeiter Peter Elikowski mit 
Konſtantia Wroblewski. 3. Lehrer Johann Zawecki⸗ 
Nichnau mit Martha Dunkel. 

10. Febr.: Sonn.⸗Aufgang 7. r 
Sonn.⸗Unterg. 5.— Uh 
Mond⸗Aufgang 1.03 Uh 
Mond⸗Unterg. 4.57 Uh 


r. 
r. 
K. 


Für Kinder 


ist der Genuss des aufregenden Bohnen- 
kaffees besonders schädlich! Ein überaus 
gesunder und wohlschmeckender Ersatz da- 
für ist Kathreiner's Malzkaffee, der bereits 
in Hunderttausenden von Familien tägliche 
Verwendung findet! 


5 io stoffe, Sammte, Velvets 
eigen be e 
von Elten & Keussen, Krefeld. 


Fi “Bl 
Das große Muſterſortiment wird auf Wunſch franco zugeſandt. 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 


Wir vergüten bis auf weiteres für Depoſitengelder: 


355 9% mit 
4% „ 
14 dieselben elegant und von 
Je länger = 
@ 
liebe 


eintägiger Kündigung 
einmonatlicher * 
dreimonatlicher 7 


bevorzugen unsere Damen die 
Vorwerk’schen Fabrikate, weil 


It 
Schutzborde ar 
für Haus- und Strassenkleider, 


Vorwerk Mohalr-Borde 


gestemp. „Vorwerk Primissima* 
für Promenaden- und Gesell- 
achaftskleider, 


ee Yorwerk’s Velutina 


reich mit Sammet-Stoss BUsge- 
stattet, für elegante Toiletten. 


Jedes bessere Geschäft 
führt diese 3 Qualitäten, 


ür auswärts inſeriren will, wende ſich an 
5 weltbekannte, älteſte und leiſtungs⸗ 
higſte Anoncen⸗Expedition von 


n Königsberg i. Pr., Kneipph. Langg. 26, J. 


